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Foortſetzung

Fer u ſtapffen
Des noch lebenden und waltenden liebreichen und

getreuen GOTT ES
Zur Beſchumung des Unglaubens

Und Starckung des Glaubens
Durch den

Fpusfuhrlichen Wericht
Vom“

2

Uuſr,Wayſen- s/Wrmenkgchulen und ubrigen drmen
Werpflegung

Zu Glaucha an HalleWie ſelbige von Oſtern 1701. biß auffs Ende deſſelbigen Jahres fortgeſetzet

Jn einem

Bend-Schrelben
An einen ausw rtigen Freund

abgefaſſet von

Zhuguſtg ermann Jrancken
S. Theol. Prof. Ord. Patſt.Die Reichen muſſen darben und hungern aber die den HErrn ſu

chen haben keinen Mangel an irgend einem Gute Pſ.xxxiv, ir.

Hallce gedruckt und verlegt im Wayſen Hauſe Anno 1702.
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in wiffen ie  N Demyſelben hertzlichgeliebter Freund.
die Vrr Dieweil Er zu wißen verlanget auff wei—
pficauns. der in bn Êναννα& che Weiſe das Weorck der hieſelbſt veran
 menim  ſtalteten ArmenVerpflegutig/ und vor
Wahlen-Hauf fortger v jomlich des WahſfenHauſes von der

n

V

daßelbe 5 Als habẽ ich diefem

ſetz. tworden —H Zeit an da eine Beſchreibung davon her
S ius gekoinmen biß hiehc nemlich von
Sanno ryoi. piß u Ausgang eben dieſes
S etzo zuruitkgelrütkn Jahres unterhalten

ſol erfüllet ſangen hiemit ſo viel ſich in der Kurtze thun laffet ein aenugen leiſten
werden. wollen. Denn außer dein daß dieſes zür Ehre des Schopffers und Er

halters aller Dinge und zur Starckung des Glaubens und Vertrau
ents an Jhn nach der Beſchaffenheit der Sache ſelbſt nothwendig
gereichen muß ſo hat mich auch bey Ausgang des alten Jahrs die

ans Danck Danckbarfkeit felbſt erinnert/ welche ich GOtt fin ſeine unausſprech
barkeit gegen iche Wohlthaten ſchuldig bin!die Fußſtapffen des ſo gutigen und ge
GOtt treuen BOttes nicht zu vergeſſẽn ſondern in meinem Gemuth alles fleiſ

ſig ju recapituliren damit ein jegliches in mir ielbſt den Zweck errei
zi anderer che/ dazut es vorder guten Hand GOttes aeordnet ift. Dieweil Er

Starckuns Aumn ſchreibet daß Er /was dißfals berichten wurde nicht allein zu ſel
in Glauben er Starckung ſondern auch zu Anderer Erbauung anwenden wolle;

ſo laſſe ich ſolches von Hertzen gerne gefchehen mich wenig kehrend an
die liebloſen Urtheile ſo von denen daruber eraehen mochten die ſigh
nicht wollen auff den Augenſchein und hinlanuliches Zeugnufi wenen
laffen? umb nach ihren Verlangen von der Wahrheit verſichert zu

werden
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werden ſo ſie je an der Sache zweiffein oder mich fleiſchlicher Abſich
ten bey dem was ich zür Verherxlichung des Namens GOttes
nielde zubeſchuldigen ſich getrauen.

oOb ich dann wolum ſeinet.willen als eines ſo lieben Freundesncht Urſaeh hatte einige ernftliche und ſtarcke Verſicherung zu gebrau

chen daß ich Jhine die Wahrheit ſchreibe ſo ſetze ich doch dieſelbige
voran um Anderer uillen; inmaſſen ich Jhme frey gebe es jedermann
leſen zu laſſen auch ſelhſt mich reſorviret dieſes Schreiben an Jhn alt und zuFortſo-
eine Fortſetzung des vorhin unter dem Titul der. Fußſtapffen des noch zung der
lebenden und waltenden liebreichen und getreuen GOttes edirten Futzſtapffen
Berichts dieſes Orts zu publiciren. Jch bezeuge dann mit meinem SOttes
guten Gewiſſen vordem Angeſichte deſſen der Nieren und Herteen
prufet daß ich Jhme nichts anders ſchreibe ſowol in der Sache ſelbſt mit Grund
als in denen Uinſtanden ſo. viel mir immer wiſſetid als was die pur- derwzaprheit

Jautere Wahrheit iſt und welche ich noch darzu wann es erfordert
wurde mit hinlanglichem Zeugniße und wann es ſolcher Art iſt daß
der Augenſchein davon zu nehmen auch damit beweiſen konte. Denn
es ſind keine Dinge die im verborgenen vorgehen ſondern die jeder-
mann vor den Augen ſind alſo daß Auswartige umb der Abweſenheit
willen ſie etwa in zweiffel ziehen konten; aber die ſo gegenwartig
alhier leben muſten träun init ſehenden Augen nicht ſehen wollen

weunn ſie mich in einer Sache wolten der Unwahrheit beſchuldigen die
thnen taglich vor den Augen iſt und davon ihnen die particulieren klm
Fnde die etwa nicht vor aller Augen ſeyn konnen ſo gar ohne Mu
he zu demonſtriren ſind.

Die lettere in Druck gegebene Beſchreibung iſt dadurch veranlaſſet

worden (wie ich dann auch in der Vorrede gemeldet) daß SeineKonigl. Veranlaſ
Maj.in Preußen eine beſondere Commilſſion, (welche mit der in ſelbigem ſung der vori-
Jahr vorher ergangenk Tneologiſche Sachen betreffenden Corniſſion duſt,
nicht zu confundiren iſt jbloß und allein zul lnterſuchung der gantzen Be Haur.

ſchaffenheit der hieſelbſt angefangenen ArmenVerpflegung im Wah
ſenHauſe angeordner und jelbige durch vier Dero geheimden Rathe ver- Veſchrei

richten laſſen. Dadenn wiedriggeſinnete bevorab da die Veranlaſ- bung der Ko—
ſung der Comminſlon nicht von mir noch von denen die dem Wercke da mglichen
durch hatten aufſhelffen wollen hergeruhret und alſo gar nicht ſavora-conuniſon,

ble geweſen) ſich ſchon gefreuet nun werde mans ſehen; nun werde
das gantze Werck ůbern Hauffen tallen oder doch ins ſtecken ge

rathen. Es fehlete auch dabey nicht an Lugen die man vorausſchi
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4 Fortſetzung des Berichts
ckete ehe noch die Commiiſian ihre llnterſuchung angefangen. Jch
habe aber damals auff ·allergnadigſten Befehl Sr. Konigl. Majeſtat
nicht allein in einer ſchrifftlichen dedaction., den Anfang Fortgang
und Ordnung des gantzen Wercks und deſſen wunderbare Erhaltung
denen Hochverordneten Herren Commiſſariis vorgeleget ſondern auch
auff Deren mundliche weitere Befragung und ſonderlich bey dem von
Denenſelben genommenen Augenſchejn mitaller Freudigkeit und Ein

derſelben  faltigkeit des Hertzens und als fur GOtt geantwortet. Da denin die
Außgang. Hochverordnete Hn. Commilſarii, die noch alle GOKT. Lob! imLe

ben ſind Jhnen alles gar wohl gefallen laſſen  und mir nicht allein Zhr
Vergnugen und/ wie ſie in manchen. Stucken es ſo befunden als Sie
es vorhin nicht gewuſt noch geglaubet bezeuget ſondern auch nach
hero eine hochſt/ kavorable relation Sr. Koniglichen Majeſtat abge
ſtattet. Hierauffwar alles ſtille und hatte das jubiliren der wiedrig
geſinneten ein Ende. Es ware auch wohl zu wunſchen daß ſie in ſich

beſtattgte geſchlagen hatten. Jch habe daun gleich darauff daſſelbige was ich
Wabrheit ge-der Commitlion ubergeben ſo viel die Hiſtoriſche und zur Verherr
gen die Wie lichung des Namens GOttes vor andern abzielende Umſtande betrifft
drig-Geſin weil doch einmal. die Arbeit darauff gewendet war durch offentlichen
nete und kar Druck vor jedermanns Augen dargeleget wie ſelbiges auch nun zum an
ſterer.

dern mal unverandert gedruckt iſt wegen der Wahrheit der Hiſtorie vb
wol nach der Zeit in einigenneben lmftanden wie es bey ſolchem Werck
nicht anders ſeyn kan einiges verandert worden. Kan denñ nun wol ein ver
nunfftiger Menſch urſach finden meinen candorem in zweiffel zu zichen?
und wird nicht vielmehr ein jeglicher ſein paſtionirtes Gemuth dadurch
ſelbſt verrathen wann er ſich in einer Sache zum Richter angiebet ſie
fur unwahr zu erklaren oder doch verdachtig zu machen die ihm doch
(welches man ſonſt etwa aeſideriren mogen) mit hoher Autoritæt ge
nugſam bekrafftiget und uber dieſes aufs allereinfaltigſte und mit
unwiederſprechlichen Umſtanden, ausfuhrlich genug vor die Augen
geleget iſt? Solte man da nicht erſt bedencken was man redet und
ſich huten daß man nicht eine Sunde wieder das achte Gebot begehen
moge? Gewiß lebe ich unter ſo vielen die inir nicht zum beſten gewo
gen ſind; wiewol ich deſſen keine andere Urſache weiß als weil ſie gern
das alte faule Maul-Chriſtenthum behalten wollen und das recht
ſchaffene Weſen ſo in Jeſur iſt nicht vertragen konnen. Wie ware
es denn nur einiger maßen glaublich dab ich mich erkuhnen ſolte ſo

viiele Erzehlungen von gautzenſieben Jahren her auff die Bahn zu brin

gen



gen und nicht allein mundlich und ſchrifftlich davon Andere bereden zu
wollen ſondern mich auch darinnen einer Hohen Koniglichen Com-
mitnion zur Unterſuchung freymuthig darzuſtellen za noch uber dieſes
ſolche Erzehlungen durch den Druck gemein zu machen wo ich nicht in
dem allen die Wahrheit auffmeiner Seiten hatte? Solten dann nicht
ſo viele wiedriggeſinnete Menſchen irgend in einem Punct mich der
Unwahrheit uberweiſen konnen da gewiß manche ſich ſo ubelwollend er
Jelget daß ſie die allerunverſchamteſten Verleumdungen auszuſtreuen
ſich nicht geſcheuet? Wie lieb wurde es ihnen ſeyn ſo ſie der Welt zei
gen konten daß ich nur mit einer Lugen die Obrigkeit oder nur meinen
Nachſten hintergungen? Nun aber kan ich ihnen allen ſicher trotz bie- Die Welt
ten und da ſich einige erkuhnet SchmahSchrifften herauszugeben hat glunbet der

Lugen mehrthnen aufs auer leichteſte der Mund geſtopffet werden konnen da man als der
nur die einfaltige Wahrheit wie ſie der Augenſchein mit ſich bringet Wahrheit
erzehilet; wiewol zubejammern iſt daß viele ſo geſinnet ſind daß ſie aller-
ley baſquillen und LaſterSchrifften gerne leſen und ihnen Glauben
zuſtellen auch wol dergleichen handgreiffliche Verleumdungen als
Wahrheiten andern wieder erzehlen; hingegen die abgenothigten
VWerantwortungen derer bie unſchuldig darunter gelitten nicht einmal
des Anſehens wurdinen! oietn ns.

Das WayſenHauß ſtehet jn wurcklich da und iſt die Zahl derer
ingeſemt ſo darinnen an Zindern Studioſis, und nothigen Bedien gozu Ko—
ten taglich verpfleget werden uber zwey hundert; Dajzu hat biß ſten im Way
quff dieſe Stunde das Gebaude ſelbſt um es zu ſeiner Perfection in ſen-Haußz
wendig zubringen groſſe linkoſten erfordert; Desgleichen ſind noch die erfordert
ArmenKnabenund MagdgenSchulen vorhanden welche ohne das werden
WayſenHauß noch beſonders unterhalten werden; Anderer zu Behuff
des WahſenHaufes und ubriger Verpflegung der Arinen und Kran
eken in ihrer Einrichtung ſtehender und alſo noch ſtetige Unkoſtener
torderender Dinge nicht zu gedencken. So weißauch einijeglicher dieſer
Ortenwohl daß ich dieſer Welt Guter es heißen mobilia odet immo-
bilia, in auſerlichen Beſitz nicht habe (jedoch habe ich alles in GOtt und
meinem Heilande)auch nur wenigergeſchweige fo viele Menſchen davon zu
unterhalten und dergleichen Bauweſen als dazu nothwendig erfordert
wird ſamt andern darzu gehorigen Dingen/ auszufuhren. Warum welche GOtt

all  ſetwill man dann nieht GOtt die Ehre geben und bekennen daß es Sein und giebet.ein ſeuaff

Werck ſey davon weder mir elendenWurm noch einigen anderen
Menſchen der Ruhm gebuhret ſondern allein dem Binigen dem Al
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6 Fortſetzung des Berichts
lerhochſten dem Schopffer aller Binge dem Allmachtigen dem
Gewaltigen und ſehr erſchrecklichen Konige der auff ſeinem
Thron ſitzet ein herrſchender GOrtt. Der iſt es der dieſes alles
geſchaffen hat und der es von Aufang biß hieher Vaterlich geſeeguet
und zwar nicht aus einigem groſſen Vorrath den er mir dazu vorher
in Verwahrung gegeben hatte wie einige es falſthlich deuten ſondern
da nichts war da hat er gemacht daß etwas ſey und hat. nach dem un
endlichen Reichthum ſeiner Barmhertzigkeit rubor mir ſeinem: elenden
und geringen Geſchopff den Glauben und das Vertrauen in neinem

armen Hertzen erwecket und geſtarcket daß rich nicht auff Menſthen
noch auff ihre Macht und Reichthum ſondern aliein auff ſeinen machti

daher auch gen Arm der uberſchwenglich thunkan uber alles was wir bitten oder
auſghn allein verſtehen meine Hoffnung einfaltiglich geſetzet/ und nicht gezweifftit
alleHoffnung an dem das ich nicht geſehen. Auff Jhn allein hat es meine Seele ſp
geſetzet wird. wie es die Umſtunde von Zeit zu Zeit erfordert von gantzem Hertzen ger

waget und iſt mir wohl mit Jhm gelungen zur Ehre ſeines: Gottlichen
Worts daß Niemand zuſchanden wirb der ſein harret und
wird mir ferner wohl mit Jhm gelingen zu Schande und Schmach des
Unglaubens der Menſchen welche in ihrrm eitelen Mammon eine ge
wiſſere Zuflucht zu finden vermeynen als in dem lebendigen GOtt/

Was der un der aus dem Lode erretten kan. Da ſtehet nun der Unglaube und
glaube dabeh muß ſich ſchamen und kan nichts dagegen thun als laſtern und ver
thut laumden und das was am hellen tage iſt aus Neid und Boßheit:/

einer Untahrheit verdachtig machen oderwenn man GOttes Wertk
mit einfaltigen Hertzen preißet es fur Hoffarth und Pralerey aus
ſchreyen. Schamen muß er ſich daß ihme ſo viele ſeiner faulen Fruch
te abgefallen ſind nemlich ſeine Lugen die er ausgebracht und dumit
zu ſchanden worden iſt. Jch aber bin der guten Zuverſicht zu dem
der Hinunel und Erden erſchaffen hat daß Er durch die herrliche Vol
lendung deſſen was er im Seegen ob wol verachtlich vor der Welt

welcher aber angefangen hat den Unglauben ſamt allen Lugen und Verlaumdun
zu ſchanden gen noch immer gewaltiger zu Schand und Spott machen wird.
wird. Wer dann nicht glauben will der thue es auff ſeine Verantwortung.

Jndeßen wird GOtt auch thun was Er will und viele tauſend Men
ſchen durch dieſes offenbare Zeugniß/ daß Er noch lebet und alles thun
kan was Er will zum Glauben erwecken im Glauben ſtarcken in
ihren Pruffungen und Trubſalen auffrichten zu ſeinem Lobe auffmuv
tern und zu ſeiner Nachfolge in wahrer Liebthatigkeit reitzen und lo

cken.



cken. Wie er damn dieſes reichlich und uberſchwenglich Herrliche
gethan hat/ durch den biß Oſternr7 or. deducirten Bericht als wel tart
chen Er an vieler Hertzen krafftiglich geſeegnet dafur ich ſemem Heiligen e;Ottes.
Nagmen ein froliches Halielujah ſinge; ſo wird Vr auch dieſen an Ihn
Dein hertzlich geliebter: Freund abgehenden Brieff wann er publi-
quie werden und vor Anderer Geſichte kommen wird/ nicht ungeſeeg
met:laßen..  Neine Seele ſoll ſich ruhmen des Errn daß die K
Letzden horen und fich frenen.
ninn. Sordienet dann zur Nachricht daß biß auff dieſe Stunde die
Ulnterhaltuno des aantzen Wereks auff keinen andern Fuß geſetzet iſt Z ggrngen
als vorhin. Mit vier Thaler und ſechzehen Groſchen iſt der Anfang der zinger Ank
ArmenEchulen gemachet dafur man die erſten BettelKinder ange fang
monmen und ihten nur frehe Inftormation und Bucher gegeben. Diß
cijr. das Mehlim Ead das nicht verzehret worden und das VelKrug
dein dem es nicht gemangelt biß auff dieſen Tag. Denn aus dieſemEapital ſind vier ArmenEchulen erwachſen und werden biß hieher dn

ſortgefuhret. Aus denen ArmenSchulen iſt der Anſchlag ein Wab
fenHauß anzurichtan entſtanden weil ich deſſen groſſe Nothwen
digkeit vor utigen ſahe/ ob ich wol noch nichts dagun hatte. Aus eben
demſelben iſtudie  ordentlichein: Merpflegung armer Studioſorum ent
ſprungenz ida nemlich vry. Vrrehrung:goo. thaler zu Behuff der Ar
nen uur erinnert worden  daß man der armen BStudioſorum dabey
gedencken mochte; von dem an iſt dieſes Brunmein Gottes geflofſen/und
wird noch ſtarcker fließen  daniit noch viel mehrere mit Freuden daraus
ſchopffen konnen das glaube ich ohne allem Zweiffei. Da man zur
wrnigen Zahl im Anfange nur ein Haußlein nothig gehabt hat man in
utem. Vertrauen auff GOtt beſchloſſen eins dazu zu kauffen und
Golthat zur rechten Stunde ſo viel dazu beſcheret als nothig geweſen.
Mamit .hat man ſich beholffen/ und: es ſo gut man gekont aptiren
taßen ſo lange nicht die nochſte Nothdurfft ein großers erfordert. Da
es.aber:noth geweſtn hat:man ein großer Hauß gekauffet und der
HErriim Himmetk:hats dargerekchet daß es bezahler worden; Afß Daß man ge
das auch zu klein worden und man mit gemietheten und hier und da kithiget wird

auff EOtteszerſtreueten Haußern nieht alszukommen noch das Weter in der Vorſorge ein
Ordnung zu halten wuſte hat man den Grund geleget in Namen rechter Way—
des lebendigen GOTES zu einetn großern Gobaude/ und hats ſen-Haur au
ſongreß angeleget als mnns vors erſte  nothig zu haben vermeynet: lulegen
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8 Fortſetzung des Berichts
Da war kein Vorraht das weiß der HErr ja nicht eine Hutte zu
bauen geſchweige ein Wayſen-Hauß fur ein paar hundert Men
ſchen. So fehlete es auch nicht an ſolchen welche die ſchweren Un
koſten vorſtelleten die dazu wurden erfordert werden; auch frageten ob
man viel darzu hatte? Andere riethen zu Erſparung der Koſten es von
Holtz zu bauen und weil es dann hieß: Wozu ſoll dieſer Unraht?
vermochten ſie leicht ſo viel bey mir daß ich anfienge ihnen zu gehor

GotT demchen. Aber der HErr ſtarckete mich im Glauben als hatte Er zu mir
man vertraugeſaget; Baue du ES von Steinen ich will dirs bezahlen.
et ſchaffet So hat Ers auch mitder That bewieſen und von Wochen zu Wochen
wöchentlich von Monath zu Monath gleichſam zugebrockelt wie man den kleinen
was zum gGuchlein das Brod zubrockelt was die Nothdurfft erfordert daß

i.
Bau nothig die Wahſen Kinder nicht Hunger gelitten und auch die Bau-Leute

wohl und biß auff dieſe Stunde zu ihrem hertzlichen Vergnugen be
zahlet worden. Was nun GOtt von Zeit zu Zeit beſcheret hat iſt
zu keinen Capital geſchlagen ſondern nach der gegenwartigen Noth

angewendet worden. Unter wie mancherley Pruffungen aber ſolches
vorhin zugegangen iſt durch viele Exempel vorgeſteliet. Und ſo ge

Das Werck hets noch immer. Wir haben kein Capital, davon man nach gewohn
wüd imGlau:ben noch im licher Weiſe der Welt die Einkunffte zu gewarten hatte und dem
mer fort ge. Weg der Vernunfft gemaß einige Rechnung darauff machen konte.
ſihret. Auch ſo gar die von Sr. Koniglichen Majeſtat zu Behuff des Wayſen

Hauſes angeordnete Collecte, die doch in den wenigſten Provintzien
angefangen geſchweige vollendet worden hat man in dieſer Zeit ſelbſt
und freywillig eingeſtellet daß alſo davon keine weitere Beyhulffe biß
hieher erfolget und manchen die vermeynte Gelegenheit ſich mit wie
drigem Urtheil dißfalls an dem Werck zu verſundigen benommen
worden. Jedennoch darff biß hieher keines von den Wayſen Kindern
klagen noch jemand von denen ubrigen ſo im WahſenHauſe der Koſt
genießen daß ſie nur eine Mahlzeit hatten hungern mußen. Ja
ſolten ſie gefraget werden habet ihr auch je MNancel gehabt
Sie wurden bekennen mußen: Nie keinen. Luc. XXII. z5.

Jch habe wol vielmals wie in voriger Zeit alſo auch in dieſem
letzt-verwichenen Jahr gar nichts vder doch wenig Groſchen oder Thaler
gehabt: Aber wie GOtt vorhin allen Mangel erſetzet ſo hat Er auch
eben dieſelbe Vaterliche Treue in dieſem Jahre beſtandig erwieſen; daß
meine Seele dabey ohne Sorge ſeyn konnen und Troſt genug gehabt

wenn



wenn das Hertz nür  an den Schopffer Himmels und der Erden ge
dacht. Als eben die letztere Beſchrelbung in den Druck gegeben wurde
da wurden 2or Thaler  von einem fernen Orte hergeſandt und kamen Mangel

Ju einer Stunde da man deren wohl ſehr benothiget war; und in der wird zu rech-
nachſten Woche da unan varrnichts hatte und beydes zum Brod ker Zeit erſer
und'zu cindern Außgaben wiel benohtiget war wurden von einer Per bet.
ſon von der mans dim wenigſten hatte vermuthen mogen go. Thaler
vlleriret; und in ebenderſelbigen Weche weil dieſes nicht hinreichre/
wutden noch go. Thaler von einem vornehmen Gonner hergeſendet.
Mabey dieſes ſouderlich mercklich war daß da ſonit derſelbige Gon-
ner ahme ſelbſt einen termin auffs neue Jahr gefftzet/ o. Thulet
Jahrlich zugahltitr er durch eine: withtige Reiſe daven verhindkrt wor
den) undl muiten nutnn die. jo:: Thaler zueiner ſolchon Zeit /köminen
daßtfie gelegenler nieht hutten kommen konnen.
in BWald darauff erboth ſich eine vornehme von einem andern Orte Gottbe—
anhero gekommene Gonnerim dem WayſenHauſe jahrlith ir. Stüua ſchert Saltz/
che Saltz zu geben/ weil man damit das Jahrlang auszukominen ver
aneyneie.i! Ats ſelbige hierzu ſich reſsbviret/ ward eine andere Gon Getreyde
nerin zugleich bewogen einen halben: Wiſpel Rorn dem Wuyſen
auß zu ſcheücken.  r. i/ anffinisri Obwol auch darneben ünmer einzelen etwas einkam nemlieh2

J.

an  Thulern Macaten, oder etlichen  Thalern welehes zur Zubuße
aar gur warr ſo waren das doch heneinem ſolchen Wercke krine zulung
liche: Poſten. Da kam der Allmachtige GOtt zu hulffe und beſthete und ein gut
te tauſend; Rthir. welche zwar ſchon im vorigen Jahre dem Wahſen -Erbtheil.
Haufe Seftaments weiſe vermacht waren/ mun aber erſt und zwar
zu einer gnr bequemen Zeit abgetragen wurden daß man auch bey
dieſer dumma ftoh war daß dieſelbige nichtehender ausgezahlet wor

dent i .14Ein fremder von Adei. gab zu gleicher Zeit auch rr. Thaler zur Erweckung
Beyſtener /und eins Wittwe von einem andern Ort die es felbſt nicht bieler Hertzen

uberflutighat ſandte einen Nuraten. So funden ſich auch um ſelbi 4 Nurus
ge Zeit andere welche bald hieher bald daher eine BeyHulffe ſen das Wapſen
deten und zwar faſt lauter ſolche Perſonen welche ich thells von An Hauß.
geſicht nicht  gekennet und die thells ſelbſt ihren Namen mir nicht
kund werden laſſen.Au ſm Junio wolte es wieder fehlen da ſandte eine Verſon die ſich Neuer Mau
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No Fortſetzung des Berichts
gel wird erſe,nicht nennen laſſen 25. Thaler; eine andere Perſon ſo dem Wayſen
wet. Hauß ſonſt mehr gutes erwieſen brachte Viertzig Thaler; einer

von Adel ſandte 20. Thaler die er ſchon vorhin furs WayſenHauß
juhrlich deſtiniret; und eine Generals-Perſon hatte vorhin ſchon
hundert Thaler zur Beyſteuer verehret welche nunmehro auch einlie
fen. Gleichfalls kamen von einem Profeſſore Theologiæ aus dem

Eines Profes- Reich 6. Thaler Species mit der Beyſchrifft:
ſoris Scharfflein Dem WayſenHauß das GOtt bewacht

Gind dieſe Scharfflein zugedacht.
Ein gewiſſer Superintendens gab zu gleicher Zeit 2. Ducaten

ſpecies, und zwey Schau-Pfennige. Dergleichell waren auch an
dere kleine Poſten in eden demſelbigen Monat eine Beyhulffe.

Aber Oein getreuer GOtt! da dieſes alles nicht zureichete em
pfieng ich zu gleicher Zeit auff der Poſt zwey advis- Briefe da in dem
emen herichtet war  daß r5o. Thaler an mich zu behuff des Wapſen
Hauſes ſolten gezahlet werden. Und dieſe zweyhundert und funffzigrrnen Dhalter waren uber das Meer heruber an mich zu zahlen ordini-

tonmt ubers ret von einem gewiſſen Doctore Medicinæz, der HErr ſey dafůr
Meer ſtin Artzt! Er mochte der teutſchen Sprach in etwas kundig ſeyn da

her er dem Kauffmann welchen er dieſes Geld zu zahlen anbefohlen
dabey geſchrieben wann er ja ſo fort ſolches nicht uberſenden konte
mochte er es nur an mich berichten: dann ſeine Mangeln ſchrieb

er ſind taglich er wird es wol bald abholen. Dieſes hat mich
und gereicht ſehr im Glauben geſtarcket denn ich gedachte: Ehe uns GOtt ſolte

zu Gtarckung Noth leiden laſſen mußten die Hertzen jenſeit des Meers erwecket
des eZlau werden beyzuſpringen. Der andere beygehende advis- Zettul lau
bens. tete auff fiebentzig Chaler die in einer SparBuchſe von guten

Freunden am eineni fernen Orte fur das WayſenHauß geſammlet
geſeegnete waren; aus welcher SparBuchſe noch zwey Poſten eine von 65.

ſe
SparwBuch die andore von 6o. Thaler in dieſem Jahre anhero geſandt ſindt ohne

was aus derſelbigen bey einigenGelegenheiten zum Beſten des Wayſen
Hauſes auff andere Weiſe angewendet worden.

Da dieſes noch nicht auffgeeſſen war ſandte ein Gonner zehen
eint Wohl- Ducaten ſpecies, nebſt zehen Thalern cutrant, und der jenige durch
that erwecket geſſen Hand ſie mir geliefert wurden legte noch dreyßig Thaler darbey.
die andere

Und noch bey Ausgang des Monaths Junii, wurden von einem Gon

lier



ner der Zeit ſeines Lebens jährlich zwolff Thaler dem WWayſen-
Hauß zu geben verſprochen die nach ſeiner diſpoſition, auff ein halb- GOtt klmunt
Jahr gefallige ſechs Thaler zu gar bequemer Zeit bezahlet; ingleichen immer zur

wurden ſechs Ducaten ſpecies, mir in einein Briefe uberſandt; wie kechten Ztit
auch bald darauff ſechs Thaler ſpecies zu geſtellet welche eine Jungfer germachtniz
bey ihrem Abſterben vermachet die auch uber dieſes dem Wayſen einer Jung—
Hauß/ hundert Thaler legiret von welchen hunderten zu einer ſol- ſer
chen Zeit funfftzig bezahlet wurden da ich eben keinen Heller mehr hatte
und alſo abermal ſehr krafftig darinnen geſtarcket ward daß der
HErr aller Herren allen dingen die rechte Stunde geſetzet.

Von ſeben dieſer Sache habe ich ſchon jetzo zwey gleiche Exem
pel beygebracht. Es hat es aber GOtt vom Anfang her bey dem
Werdck alſſo gehalten daß er aus einer Wohlthat offters zwey gemachet.
Denn erſtlich hat er eines Menſchen Hertz erwecket eine Wolthat dem Verboppelte
WahſenHauße zu deſtiniren welches dann etwa in einem Brieffe Wohlthat
oder mundlich berichtet worden dann hats noch lange gewaret ehe es

gekommen. Darnach hat GOtt denſelbigen deſtinirten Seegen zu ei
ner Zeit anlangen laßen da man durch den gegenwartigen Mangel
rechte Urſache gefunden Jhm hertzlich dafur zu dancken. Daher ich
mir auch keinen Kumner daruber mache wenn eine Poſt ausbleibet
worauff man mich vertroſtet. Denn ich weiß ſchon daß es der Va
ter im Himmel nur in ſeiner Hand auffhebet und giebts wenns no
thig iſt und wenn ſeine Stunde kommet nicht unſere als welche wir
wegen des ſchwachen Glaubens gernezu fruhe ſetzen. So lehret GOtt Auff GOtt iſt
fein auff Jhn zu ſehen und nicht auff die Verheiſſungen der Menſchen. allein zu ſe
Denn wenn ſie es auch haben und geneigt ſind zugeben ſo konnen ſie es ben.
doch eher nicht thun als wenn es der Allerhochſte haben will. Wynn Er
ſpricht ſo geſchichts; wenn Er gebeut ſo ſtehets da. Pſ. XXXlIII.ꝗ.
Zum Lobe GOttes und auch in gebuhrender demuthigſter Danck 2o0oo. Thaler
barkeit kan ich nicht verſchweigen daß die jenige tauſend thaler wel kommen zu
che Seine Konigliche Majeſtat in Preufien unſer allergnadigſter Konig rechter zeit
und Herr aus hoher Gnaden zur Beyſteuer. dem WayſenHauße
deſtiniret; und noch andere tauſend thaler welche Dieſelbe wegen des
gefuhrten Baues/ wieder zuruck gegeben (wie ſolchesznade etwas zuruck
zu geben/ allen und jeden welche auch ein privat. Hauß bauen von
Sr. Roniglichen Majeſtat wiederfahret) daß, ſage ich/ dieſe beyde
tauſend thaler auch in dieſem Jahre zu einer ſolchen Zeit kom
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12 Fortſetzung des Berichts
men da man ſo wol die aufs neue auffgeſummete Rechnungen der
ordentlichen HandwercksLeute bey dem Bau des WayſenHauſes
als auch andere hochſt nothige Ausgaben als welche immer zu einer
Zeit hoher lauffen als zur andern in vollige Richtiakeit ſetzen konnen.
Gelobet ſey dafur der Name des lebendigen GOttes der alles ſo

Kenigliche weißlich und wohl regiret. Der wolle auch die Regierung Sr. Ro
Gnade gegen niglichen Majeſtat dafur herrlich ſeegnen daß Dieſelbe Dero Ronigl.
das Wayſen-Gnade ſo beſtandig zu dieſem Wercke GOttes tragen/ und es
Hauß. Dero ſonderbare Freude ſeyn laßen daß alles unter dem Seegen

GOttes ſo wohl von ſtatten gehet.
Neuer See Jm lulio kam ein Paſfagier, und fande ſich durch Beſchauung
gen des WayſenHauſes ſo bewogen daß er furff Ducaten ſpecies dar

zu gab. Da auch ein guter Freund fur das WanſenHauß zwey Kuxe
gekaufft und bißher gebauet in dem Bergwerck zum neuen Sregen ge
nennet bey Freyberg wovon ſchon inn vorhergehenden gedacht wor

milder See, den wurden davon ebenfals zwey thaler abermals eingeſandt. IJm
gen aus En, verwichenen Sommer hatte GOtt auch das Hertz Seiner Ronigli

nelland. chen Hoheit Prinz Georg in Engelland erwecket zoo. thaler fur dasß
WayſenHauß gnadigſt zu deſtiniren, welche mir dann durch Wech
felrichtia ubermachet worden. HERRt gedencke Jhnen dieſe Wohr
that im beſten! Es ware mir gewiß dieſe Mildigkeit ein abermaliges
krafftiges Zeugniß der wunderbahren Reqierung GOttes und ſeiner
Heiligen und unermudeten Vorſorge und wie ein geringes es Jhme
fey mancher ungkaubiger Leute unweiſe Reden zu ſchanden zu machen.
Denn ja nichts offter gehoret wird als das: Es konne das Werck
nicht beſtehen weil es kein ſunm oder keinen gewißen funclum habe.

Gdttift ge oſt denn G O TT nicht gewiß genug? Oder will man GOTT
wiser als der ind den Mammon mit einander rechten laſſen wer am gewiſſeſten ſey?
Menſchen Iſt der Himimel nicht üxer als der Menſchen ihr Capital, darauff
Capiſe!  ſte ſich ſo gewiß fundiren? Und ſiehe! GOtt hat ja auch den Him

mmelund die Erden erſchaffen und iſt der rechte Monarch der alle
Welt kan ſchatzen laffen wenns Jhme wohl gefallet. Jch habe aber

aus dergleichen unglaubigen Reden allemail einen groſſen Troſt.
Denniich ſtarcke mich damit daß GDtt ſeine Ehre gegen ein ſolch un
alauhig Volck gewiß retten wird. Das wird Er auch thundurch
ſeinen Sohn davon wird Jacob Wopne han und Jſrael ſich
frenen. Jch thue nur dieſes hinzu: Mit GOtt hat mirs noch nie

mals



mals gefehlet; aber mit Menſchen und gewiſſen Vertroſtungen der
Menſchen vielmals auch offt vohne ihre Schuld. Wenns aber mit dem
einen gefehlet hat GOtt den andern erwecket; wenn ſich eine
Quelle verſtopffet hat er eine andere groffnet. Darum bleibeis da
bey: GOtt iſtallein machtig und allein gewiß. Da man wiederum
in Mangel war wurden von einer Grafflichen Perſon zo Kanyſerliche
Gulden eingeſandt und waren dabey auff einem Zettul dieſe Worte
geſchrieben: Auff aſſignation des Konigs aller Konige were Allignatiomr
den beycgehende go Gulden den armen Kindern alda in ein- des Koniges
faltiger Liebe uberſendet. An einem andern Orte hatte eine vor- Aller Konige.

nehme Frau GOtt angelobet wenn ſie GOtt aus Kindes-Nothen gzelubde
wurde glucklich entbinden ſo wolte ſie dem WayſenHauße go. thaler vors Wah
verehren welches ſie denn auch geleiſtet und wurden dieſe zo. thlr. ſenHauß
von einer andern Perſon mit 25. Kayſer-fl. begleitet.

Zur andern Zeit wurde bey ziemlichen Mangel von jemanden
der ſich nicht zu erkennen gegeben ins Hauß gereichet ein blauer Man
tet eine rauche Mutze und ein thaler Geld und war in dem Zettul geſeegneter
worinnen diefer thaler eingewickelt geſchrieben der HErr JEſus Thaler
vermuehre es in tauſend mal tauſend wie die Sterne am
Himmel ja wie den Sand am Neer und laſſe das Gewachs
der Gerechtigkeit wachſen in die Ewigkeit der Ervigkeiten A
men! FJaſt zu gleicher Zeit wurden von einer Wittwen zehen thaler
geſandt und diefe Worte dabey geſchrieben: Von gutem certzen u Der Wittben
berſchicket dieſes wenige NB. Der Wittwen Scharfflein wird Scharffleu

geſeeunet ſeyn.Seine Konigliche Majeſtat hatten auch einen Mann in hundert

thaler Straffe condemniret und dieſelbigen 100. thaler an das
Wanſen Hauß zu zahlen allergnadigſt anbefohlen; Auff des Wah
ſenHaußes allerunterthanigſte Interceſion aber wurden ihm von
Seiner Koniglichen Majeſtat go. thaler erlaßen da er dann die ubti
gen funffzig gantz willig und mit Danck dem WayſenHaufe erlegete.

Da ich gleiehſals an Vorrath entbloſet war begegnete mir Wohlthat er
auff der Straſſe ein Candidatus Juris ſagende: Er ſey ſelbſt ein nes Warſent
grmer Wanſe und GOtt habe ihm wunderbarlich geholffen wolte
demnach gerne den armen Wayſen nach ſeinem Vermogen auch et
was zu gut thun und aab zum WayſenHauß einen Roſanobel.
Eine gewiße Graffin oben im Reich ſandte ebenfalls zu einer
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Stunde da mans wohl benothiget war 48. Kayſer-Gulden da
auch zu gleicher Zeit 25. fl. von einem bißhero gantz unbekanten
Freunde zugeſendet wurden.

Gegen dieMichaelis Meße war der Mangel vor andern groß
wie es umb dieſelbige Zeit ordentlicher weiſe zu ſeyn pfleget; die
weil man dann die Kinder mit Kleidern wohl verſehen Holtz auff
den Winter anſchaffen und was etwa auff Rechnung ausgenom
men worden gegen die Meße in Richtigkeit bringen muß. GOtt
aber halff nach ſeiner Treue aus allem. Denn ein gewißer Pre
diger aus einer beruhmten See-Stadt ſandte 1oo. drittel-Stucke.
Eine Graffliche Perſon ſodas WahſenHauß beſahe verehrete ioo.
thaler. Daeine unbekandte Perſon jahrlich auff Michaelis pfleget
dem WanyſenHauſe zo. thaler zu ſenden kam dieſe Poſt jetzunder
auch ſonberlich wohl zu ſtatten dazu denn noch ſonderliche Vereh
rungen kamen von 4. thlr 1o, thlr. 20. thlr. 24. thlr, 25. thaler
und zo. Kayſer-Gulden.

Hiebey iſt mercklich daß da einer von Adel 18. Stucke Lein
wad fur das WayſenHauß hergeſandt und damit des Oeconomi
Sorge wegen des abnehmenden und gegen Mich ielis wd

.46 te er anzud  Zor  ſchaffenden Leuien-Gerathe ziemlich geſtillet war dieſer aber dennoch
ein Anliegen hatte,! daß die Knaben mit neuen Halßtuchern muſten ver

ſehen werden da wir doch das Geld auf andere weiſe alljunothig
bedurfften/ ſo kam von freyen Stucken eine Chriſtliche Perſon von ei
nem andern Ort und verehrte allen Knaben bundte gedruckte Halß
tucher und deüen WayſenMagdlein einer jeden eine bundte und zwey
weiße Hauben; wordurch vor dieſes mal der OQeconomus im Glauben

auch geſtarcket war in dem ergewahr wurde daß er der Sorge hatt

liebliches
Spiel der

Vorſorge.
GoOtter

uberhoben ſeyn können. e

Etliche Wochen lang in der HerbſtZeit und bey Antritt des Win

ters zeigete ſich ein rechtes liebliches Spiel der Pruftung und Vorſorge
unſers lieben himmliſchen  Vaters. Denn ob wol ein gewißer Pre
diger von W. zivolff thaler ſendete mit Vermelden daß eine unbe
kandte Perſon dieſelbe dem Wayſen-Hauſe deſtiniret mit Bitte
im Gebet des WanſenHauſes ein gewißes Anliegen einzuſchließen;
(welches dannOtt auch nach Wunſch erhoret wie mir am heutigen Ta
ge da dieſes datiret iſt notificiret und zugleich eine neue Wohlthat fur
das WahſenHauß zugeſendet wird) desgleichen ein gewißer Rector

ſechs



ſechs thaler ſchickte nebſt einer aſſgnation auff andere ſechs thaler:;
und dergleichen Verehrungen mehr kamen: ſo ſchiene es doch als wol
te es nicht zur erforderten Ausgabe zureichen. Nun wird Er ſich leicht
lich erinnern mein geliebteſter Freund daß ich damals. an Jhn ſchrieb:
es gienge das Werck noch immer auff die alte Weiſe fort daß
wir keine gewitze Einkunffte wie ſie die Welt nennet (die doch bey
ihren gewinen Einkunfften ſo viel BauchSorge hat: zu Unterhal
tung des WayſenHauſes hatten ſondern von dem lebeten was

—S—Vorrath hatte. Auch wird Er ſich erinnern wie Er mir darauff ge
antwortet; es ſey wunderlich daß das Werck noch immer durch
ſolchen Weg gefůhret werde und wie er daraus nicht allein ein
gutes Omen fur das gantze Werck gefaſſet ſondern auch mich
gluckſelig geſchatzet daß es auff die Weiſe und nicht anders Starckung
gienge. Als ich nun dieſe ſeine Antwort bekam hatte mir zwar der eines Freun
HErr auch biß dahin wunderlich durch geholffen ich hatte aber nicht des
mehr in Handen als noch acht groſchen die ich von einem 16. groſchen
Stuck welches ich wechſeln laßen ubrig behalten. Da ich nun die—
ſes ſein Schreiben kaum geleſen/ und mich durch ſeine Gedancken die
Er bey denen Wegen GOttes hatte wohl geſtarcket traff es nach der

der hatten und vermeyneten entweder bey mir ihre Verſorgung zu troſtet.
finden oder doch durch meine recommendation anders wo unter zu
kommen. Dieſen ſprach ich einen Muth ein und weilich ſie nicht gern
ohne Troſt von mir laßen wolte da ich ihnen in der That und nach ih
rem Wunſch zu helffen nicht vermochte ſo eroffnete ich ihnen frey mei
ne damaligen klmſtande und ſagte ihnen daß ein paar hundert Perſo
nen mit mir aßen dazu aber gegenwartig nicht mehr als 8. groſchen hat? fleiner Vor
te ließe dennoch umb des willen keine Sorge in mein Hertz kommen rath vons.
ſondern verließe mich auff den der gefaget hat: Jch will dich nicht. Groſchen
verlaßen noch verſaumen; So ſie zu dem ſich auch von Hertzen wen
den und Jhm vertrauen wurden wurde er ſie auch nicht verlaßen.
Daich ſie mit dergleichen Worten troſtete und ermahnete fiel mir ein

daß dergleichen Perſon als dieſer Mann war von jemanden verlanget
worden; beſchiede ſie demnach auff eine gewiße Stunde wieder da

ſie
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16 Fprtſetzung des Berichts
ue mit dem jenigen der jemanden verlanget ſelbſt ſprechen konten.
Als ſie nun wieder kamen und ich ſie auff gleiche weiſe wie vorhin mit
Troſt auffzurichten geſuchet und (nach dem das was zu reden war
auch von der andern Perſon mit ihnen geredet worden)ſie an der Hauß
Churen von mir gelaßen und ich wieder ins Hauß zuruck gieng ſtund
ein Studcioſus meldete mir von einer Perſon die er aber nicht nennen

wird herrlich zu durffen bekrafftigte daß dieſelbe eine Beyſteuer fur das Wayſen
vermehret Hauß ſendete woruber nur ein verſiegeltes recepiſſe veilanget wurde.

Es waren dieſes 40. Thlr. currant und 5. Ducaten ſpecies. Damit
zu GOttes war dann damals auch der Mangel erſetzet,. Da ich nun das recepiſſe
rob. ſchrieb kam ein Chriſtlicher Prediger von M. dazu und preiſete mit

mir GOtt daruber als er die Umſtande horete. Zu gleich brachte er
ſilberne Gar- eine ſilberne Garnitur, welche ihm eine Chriſtliche Frauzu B. zuge
nitur fommt ſtellet und ihme geſaget daß er ſelbige furs WayſenHauß mit anhe
dazu ro nehmen mochte. (Denn ſie hatte ſie von ihren hoffartigen Kleidern

geſchnitten die ſie ehemals getragen) man ſolte ſie aber ausbrennen
damit nicht andere wieder Hoffarth darmit trieben.

Beydes wahrete bey danaligen Mangel nicht lange; alß es aber
juſt verzehret war. kam auff der Poſtein Packlein Geld und waren

Geld aus der neun und funffzig thaler. und ein groſchen mochten so. thlr. gewe
Spar-vuchſen und das Porto abgezogenſeyn inid waren aus der SparBuchſe
ſe davon oben gedacht. Dieſes Packlein kam mir ſo trefflich zu paße

daß als der Oeconomuns igleich zu mir ſandte er muſte Geld haben
ich ihm das Packlein ſo hingab. wie ichs empfangen hatte.

Wiederum  „Hiexmit war ich denn wiedor ſo erſchopffet als vorhin und kam
großer Mane ijn derſelben Woche ſo wenig ein daß ich des Freytages da ſonſt der
gel Oeconomuavrdentlich Geſdzu ſordern pfleget ihmn nicht mehr als 1.

thlr. geben kontereund deſſelbigen Abenos ſagte  ich in Einfalt zu dem
der den Wauunter den Handen hatte: LNorgen muße er mir etwas
brincten wril ich niches mehr. hatte.  Des folgenden Tages kam
der Oeeonomus, und wolte wieder Geld haben. Jch ſagte er hatte

eunt lenntααin Sorgt cker. und die Weiber welche die armen Kinder gerein iget das
koninit

waren armon Leute daß er thnen wwas geben muſte wenn er doch
nur einen Thaler haben mochte. JIch antwortete vor dißmal ſey
auch ſo viel nicht da GOtt aber wiße daß ein Wayſenhauß da

ſey



ſey und daß wir nichts dazu hatten. Drauff ſagte er: das iſt
wahr und gieng ein wenig getroſtet fort. Da er wieder vors Way aber bald
ſenHauß kommt findet er einen gantzen Wagen voll Korn den ein gu herrlieh ger
eer Gonner der doch von unſerm Mangel nichts gewuſt hatte vors lroſtet wird
WanſenHauß fuhren laßen. Da ſchlaget er ſeine beyde Hande zu
ſammen und verwundert ſich. uber die wunderbare Vorſorge GOt
tes. Indeſſen liegt ihm noch im Sinne daß er gleichwol ein wenig
Geld bedurffe. Es kommen aber auch in derſelben Stunde an von
einem Kramer von VN. funff thaler Geld nebſt einigen Reſten von Zeu
gen und einigen Kinder-Strumpffen und werden an denjenigen aus
geliefert zu welchem ich des vorigen Tages geſagt daß er morgen mir Was in Ein
werde Geld bringen mußen. Dieſer da er ohngefehr gewahr wird falt bekehlen
daß der Holtzhacker kein Geld kriegt giebt er dem Oeconomo ſo viel das geſchicht

davon als zu Bezahlung des Holtzhackers und der Welber ſo die
Kinder gereiniget von nothen war. Das ubrige brachte er mir
und freuete ſich wie ein Kind daßes alſo geſchehen daß er mir noch Geld
bringen muſte welches eben Niemand alſo vermuthet hatte.

Korn wirdler und der jenige. Gonner/ welcher wie ſchon gedacht einen Wagen v h
voll Korn vors WayſenHauß fuhren laſſen lieſſe noch einmal einen ere ret
Wagen voll Korn in den Hoff des Wayſen Haußes fuhren: auch lief
fen ſonſt eintzeln ein-und andere Poſten ein womit wir uns jo hinbrach
ten biß ich von Jhme mein geliebter Freund dasienige Schreiben em
pfienge in welchem Er mir einen Ducaten von einer mir dem Angeſicht
nach unbekandten Freundin C. uberſandte.

Dieſes habe ich nur zum Exempel erzehlet damit daraus erkant
werde wie es hergehe wenn Pruffungen da ſind; ob gleich dieſe Er
zehlung manchen allzu einfaltig vorkommen mochte. Unverſtandige Unverſtandi
haben mannichmal dieſes Urtheilihnen entfahren laſſen: Kriege man ges Urtheil
doch genug dazu: wenn ſie ſo viel dazu kriegeten ſo wolten ſie
auch woht ſo viel Leute ſpeiſen ein Wayſen Hauß bauen etc.
Worauff ich erſtlich antworte daß mir unrecht geſchiehet wann man
ſich beredet als ob ich mir zuſchriebe daß ich die Leute ſpeiſe und daß wird wieder
ich ein WahſenHauß baue. Wenn mir ſolcher Gedancke einkame leget
ſokan man ſicher glauben daß ichs als eine Anfechtung von dem Teuf

C ſel
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fel anſehen und mit allem Ernſt dagegen kampffen wurde. Es hat
mir der barmhertzigeß O TTunter ſo mancherley der menſchlichen Ver

ESDtt iſt es nunfft ungewohnten Wegen wohlzu erkennen gegeben was es heiſ
der die urmen ſe: Aller Augen warten auff dich HERR denn Du giebeſt ihnen
ſpeiſet. ihre Speiſe zu ſeiner Zeit Du thuſt deine milde Hand auff; Du ſat

tigeſt alles was lebet mit Wohlgefallen. Und: Der Mienſch lebet
nicht allein vom Brod ſondern von einem jectlichen Worte das
durch den Mund GOttes gehet. Und kan man ſich denn wol einbilden
daß wenn ich ſehe wie ſich Mittages und Abends auff ein paar hundert
Per ſonen taglich zu tiſche ſetzen ich ein ſolcher Narr.ſeyn ſolte zu ge
dencken (oder wenn mir ſolche narriſche Gedancken einfielen ihnenei
niges Gehor zu geben Dieſe alle ſpeiſe ernehre und verſorcte icht

Denn esiſt Jch bezeuge fur dem HErrn daß ich das gantze Werck als das Werck
GOttes meines GOttes anſehe und nicht agnoſeire daß mir einiger eigener
Werck. Ruhm davor gebuhre: welchen ja der lebendige GOtt auch gar leicht

lich zu ſchanden machen konte wenn er mich nur einmal in denen ſo viel
faltigen Pruffungen ſtecken ließe.

Jch antworte aber auch auff den jetzt beruhrten Einwurff noch na

her daß ichs ja nicht vorher wiſſen kan woher ich etwas oder wie
Man weiß viel ich kriegen werde und weil ich ja vorher nichts in den Handen habe

niicht woher ſo iſts auch unmuglich der Vernunfft nach eine ſolche Rechnung zu ma
was zu neh chen daß die Emnahme und Ausgabe mit einander uberein treffe.
men. So ſiehet man auch aus dem zuletzt erzehlten Exempel in was fur

Umſtanden ich ſtehe wenn die Pruffungen da ſind da es mannichmal
auffrinen Thaler vder etliche Groſchen ankommet und der Mangel
aum einen! Tag fallet daetwas da ſeyn muß und ich mich dann auff
krinen Hinterhalt; verlauen ſondern von der gutigen Hand des himm
liſchen Baters ferneren Zufluß erwarten muß.

Es hat jcein zjetlicher noch viel mehr Recht die Vaterliche Verſor
k gung fur ſein eigen Weib und Kinder von GOtt dem HErrn zu ge

trauen. warten. Denn die gehen ja einen allerdings naher an als fremder
Leute Kinder zu deren außerlichen Verpflegung man durch kein auſer—
liches Geſetz verbunden iſt; und da ein jeglicher noch leichter ſagen kan
in ſeinem Gebet zu GOtt: Sekrr du haſt inir ſie gegeben du wirſt
mir ſit auch verſorgen. Warumb beſchweret man denn da ſein Hertz
ſo bald mit Sorgen der Nahrung wenn men nicht vor augen ſiehet
woher man den ferneren Unterhalt der ſeininen nehmen ſole? Da—

rumb



rumb ſolte man bey dieſem Werck GOtt die Ehre geben und Jhn ſei
nes dafur gehorigen Lobes nicht berauben.

Ich bin aber auch deſſen verſichert ſo jemand dergeſtalt GOtt Gottiſt nicht
verſuchen und eben dergleichen auff ein bloſſes gerathewohl anfangen vernieſſent
wolte ſeine Vermeſſenheit wurde bald geſturtzet werden und wurden lich zu verſu—
ihm dann in der eigenen Erfahrung die Sachen gantz anders vorkom chen.
me als er ſie jetzo von auſſen anſiehet. Wann er nur ein wenig in
die Wuſten gefuhret wurde und ſahe dann wie man ſich auff Men
ſchen jo gar nicht verlaſſen konne theils dieweil ſie nicht allezeit wollen
helffen theils auch weil ſie nicht konnen als wenn ihnen GOtt ſei
ne Gnade dazu giebet und gleichwol einer hier der andere dar ihme auff
den Halſe ſtunde ihn urgirete und triebe er ſolte was hergeben zum
Brod zu Kleidern und zu unzahligen andern Dingen welche zur
voligen Verpflegung derer die man auffgenonimen gehoren es moch
te denn balde heißen: Wo iſt nun dein Maul: Er wurde gewiß er? Glaube iſt
fahren daß Glauben nicht Menſchen Werck ſondern GOttes GDt es
Werck und daß es alſo die groſte Thorheit und Unbeſonnenheit ſey Werck.
ſich auch ſeines Glaubens wegen einigen eigenen Ruhm anmaſſen deſſen
Anfang Mittel und Endallem pom Sufluß gottlicher Gnade dependi.
ret die ſich aber dem Menſchen antziehet wann er ſich nach dem Flei
ſche ruhmet und nicht alleine in detzuiſrrn.Jch begehre hiedurch keinen Menſchen im. Clauben ſchwach zu Man ſoll

machen fondern es iſt vielmehr mein allerinnigſter Wunſch daß alle GOtt trauen
Menſchen mochten dazu gebruchtwerden ein rochtſchaffeunes Vertrau
en auff den lebendigen EzOtt zu ſetzen/ und jn demnſelbigen Glauben und
Vertrauen eine wahre Frucht der Gerechtigkeit immer herrlicher von aber ſich vor
tage zu tage zu zeigen. Aber— dieſes ſage ich man ſoll ſeines Czrun Vermeſſen
des gewiß ſeyn und ſich vor Vermeſſetheit und allem eigenen Wollen heit huten.
und Wurcken auch bey vermepnten guten Vornehmen ernſſtlich hu
ten und nur die Koſt wohl uberſehingen Awerſtehe wie inan ſezneg Be
ruffs und der empfanqenen: Krafftudes Glaubens vorſichert ſeyg da
mit es nicht heifſen moge: Dieſer kNenſch Cnieht GOtt huh  an zu
bauen und kans nicht hinauafůühren::  acea n tj

An meinem Lheil. bekenne uch fretz daß mich CjHitt. ſo hinein ge
fuhret hat daß ich nicht weiß wie/ und datz die Sache niicht ſo wyi aus Gottliche Lei
meinem Vorſatz (ob auch aleich derſelbige aus GOtt machte: geipeſen tung zu die
ſeyn) als aus einer verborgenen Handleitung GOttes hergeruhret: ſem 6zlau

Ca2 welche deus Werck
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 prhorhe Crſuhrung gieichſam unter der Hand zugenom—fang sroß men. Und gewiß hatte GOtt gleich anfangs auff einmal ſo viel Geld
worden heſcheret als biß ankera nack inn

n  giout vann vornemlichwann der Mangel da geweſen gegeben. Es wurde mir eine ſolche
Saimnma Geldes detenich in meinem Leben nicht aewohnet eine viel
groſſere Laſt ceweſen ſeyn wenn ich auff eininal davon ein groſſes
Werck hauttee nrichten ſollen als mir alle die Pruffungen geweſen ſind/
welche ich dabey erfahren. Darumb ſey in allem und fur alles die
Weißheit GOttes gelobet!

FYſt jemand ſo narriſch duß er gedencket ich ſuche das meinige da
Jrn a bey  und hatte zeitlichen Nutzen dävon dem muf ich ſolchen ungegrunde

eigenen Nu- ten Airgwohn zu aut haltetni/ warm er von meinen dabey erlittenen und
tzens noch zuerwartenhen Prufungen nichts weiß; vornemlich aber wann er

dieſes nicht weiß daß ich in dem Glauben an den lebendigen GOtt groſ
ſeren Reichthum gefunden habe fur mirr nd die meinigen als mir Kah

weil GOtt ſer undKonige ſchencken konnen. Doñ  Dit vat mich wohl gelehret das
ſelbſt der Spruchleinim Licht des Glaubens zirverſtehen: Sr hat ſeines eigenengreſte Reich  Sohnts nicht  verſchonet ſondern hat chn inr uns alle dahin gege
thum

ben wie ſolte er uns mit ĩjhme nicht alles ichiencken. Rom. VIII. v. ze.
Und:· die Leviten ſollen kein Theilnoch Erbe haben unter ihren

Brudernin denn der HErriſt ihr Erbe wie der HErr dein
Erklaung Gott ihnen geredet hat.“ 5B. Moſ. v.d. Jch weiß wohl was
Heut. X.  in diefen Worten zum Schatten der alten Bundes gehoret aber dieſes

gehotet nicht zuin Schatten ſondern zunie Weſen  daß wahrhafftige
Junger Chrüti allem abſagen was ie haben damit Er ſelbſt der
Err ihr Erbtheilfey. Wer dieſts nun nicht in wahrem Glauben
angenommen noch in ieiner Seele geſchmecket und erfahren hat daß

er alles habe wann er den HErrn zum Erbtheil hat und daß der nichts
weder fur ſich noch fur die ſeinigen verlieret der umb des HErren
willen alles verleugnet dem wird bey ſeinem unglaubigen Hertzen
der; Argwohn ſchwer ju benehmen ſeyn dieweil er Andere nach ſeinem
fleiſchlichen Sinne beurtheilet.

Jch bin geliebteſter Freund durch die Gelegenheit oben erzehl
2

cer



ter Prufung von der ferneren Erzahlung ein wenig abgeſchritten. Er
ſoll dann ferner wiſſen daß nachdem jene Prufung uberſtanden der Gottes fer
HErr unſer GOtt biß zu Ausgang des Jahres ohne fernere Prufung nere Vorſor
alle Nothdurfft hinlanglich züfließen laſſen. Ein vornehmer Gonner ge.
ſandte nachdem ich der C. ihren Ducaten empfangen auch vier Du
eaten anhero; ein anderer funfftiig Thaler. Ein gewiſſer vornehmer
Abgeſandter von N. ao. Thaler; aus dem obbenannten Bergwerck
welches doch das WayſenHauß nicht bauen darff kamen 2. Tha
ler ſpecies; auch ſandte jemand 8. Schaffel Rocken und die obgedachte
Gonnerin ſo das Wayfen. Hauß jahrlich mit Saltz verſiehet ſchickete
7. Stucke Saltz. Ein gewiſſer Prediger in einer andern Provintz, hatte
bey den ſeinigen eine freywillige Collecte geſammlet vor das Wayſen
Hauß und ſchickte ſie auch ein; es waren aber ein und viertzig Thaler
und acht Groſchen. Der obengedachte vornehme Gonner der dem
WanſenHaufß jahrlich auffs neue Jahr funfftzig Thaler deſtiniret,
ſandte ſie dißmal noch im alten Jahre ein. Ein anderer vornehmer
Gonner ſchickete zweyhundert Thaler; item eine Furſtliche Perſon
breyßig Thaler anderer der Kurtze halber nicht zugedencken die aber
fur dem Angeſichte des HErrn und in meinem Hertzen unvergeſſen!
ſind. Auff dem Weyhnacht-Feſte wurde das Wayſen Hauß mit Weyh?nacht
Braten und mit weißem Bred ſo wie es hier auffs Feſt pfleget geba Speiſe
cken zu werden von einem vornehmen Gonner geſpeiſet.Uber dieſes hat GOtt in eben dieſem Jahre ein und andere ertbe

cket welche dem WayſenHauſe im Teſtament einige hundert, Tha Vermachtkis
er vermachet welches demſelbigen auch der himmliſche Vgter in ſei- und Erb
ner Hand biß auff die rechte Stunde verwahren wird:; da auchje, ſchafft.
mand eine kleine Erbſchafft gehabt ließ erdavon dem WayſenHauß
vierzehen Thaler zukommen. Nicht weniger iſt wie in vorigen Jah
ren manchmal an Victualien an Kleidern und Leinen-Gerath vomrei Vrehrungen
nigen Beytrag geſchehen davon auch ſchon zum Theil etwas gedacht an allerhand
iſt. Und mochte noch ſonderlich zu bemercken ſehn daß noch im Mlajo Victualien.
ein Stuck und im Julio zwey Stuck leinenTuch eingeſendet worden..
Dergleichen auch von andern zu anderer Zeit geſchehen; wobey denn je

zuweilen aenahete Mutzen Hals-LTucher und deraleichen geweſen.
Eine Graffliche Perſon ſandte hundert. und vierzehen Pfund Butter
und hundert und ſechs Pfund Kaſe. Ein Prediger ſandte Flachs und
Leinwad mit vermelden daß er ein gewiß Stucke Feld furs Wayſen
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Hauß mit Lein beſaet. Ein gewiſſer Koniglicher Beamter verehrete
einmal einen halben Centner Fiſche und dann wiederum ließ er ein
Schwein auff den Hoff des Wayſen Haußes treiben/ und verehreteg Ein Prediger ſchenckete ein Rind. Ein anderer Chriſtlicher Gon—
ner hatte ſchlachten laſſen und verehrete dem WayſenHauſe ein virtelR vom Ochſen.

J Zweck dieſes Jch mag ſo wol dergleichen als die kleinen Poſten von Geld ſo
J Sendſchrein hey Groſchen und Thalern einkommen nicht alle und jede ſpeciliciren

bens nicht allein weil es dem Zweck dieſes Sendſchreibens vicht oemaß iſt
dl. als welcher dahin zielet daß man die Fußſtapffen des noch lebenden

5 getreuen und gutigen GOttes erkennen moge ſo aus dem angefuhrten
zur gnuge geſchehen kan; ſondern auch weil ich niemanden als mei

ĩ nem frommen und treuen Vater dergleichen Rechnung vorzulegen
habe der mich hierinnen treu geachtet hat und der uber die Emnahmeij keine Gabe und Ausgabe nach ſeinem Wolgefallen gebietet. Deſſen ſey aber ein

1

vahj wird gering jeglicher verſichert daß ich keines Menſchen Gabe gerina achte ſon
J genachtet dernich ſehe auff den der das Hertz dazugelencket und auff die ungefar

bete Liebe daraus es fließet; und ſind mir mannichmal etliche Gro
ſchen ſo nothig als zu anderer Zeit etliche hundert Thaler.

J

Da ich zum Exempel einmal nichts hatte und es kam eine arme

tfi

uh Magd die vondem Mangel nichts wuſte und brachte mir zwey Tha

r J ler als ein Opffer welches ſie furs WayſenHauß mit ihrer Hande
in ß Arbeit erworben. lnd da emsmals ein Mahler ein Stuck ſo er ver

fertiget fur vier Thaler verkauffet und es zur Zeit da es wohl von
nothen war zur Beyſteuer ſandte; Und da zu anderer Zeit des Man
gels ein Chriſtlicher Freund von der Reiſe kam und brachte einen Tha

L ler mit welchen ihme unter wegens jemand fur das WayſenHauß
J verehret afficirete mich ſolches ſo ſehr und zeigte mir eben ſo durch
linz dringlich die Spur der treuen Vorſorge GOttes als wenn mir zu an

aller die aus treuem Hertzen dem Wercke bevgeſprungen ſind groſſer
Lohn an dem Tage da nichts unvergolten bleiben wird es ſey boſes oder

Wachsthum gutes! Es wird auch in dem Bericht der im vorigen Jahre ediret
der dturali. ger naturaſieũ:Kammer gedarht die der Jugend zum beſten aus ſelbſt
en Kammer heliebigen Verehrungen quter Gonner geſammlet wird. Dieſelbe iſt

nun in dieſem Jahre mit manchen ſchonen und von andern mit fonderba
ren Fleiß vorhin colligirten Stucken vermehret worden ſo daß die ae

druckte



druckte Specification derer darinnen befindlichen Dinge bey abermah
liger Aufflage noch einmal ſo groß werden durffte.Wieweit ſonſt umb  Oſtern anno iyor. der Bau des Wanſen
Hauſes ſelbſt gebracht worden iſt in dem Bericht geineldet nemlich
daß die drey furnehmſten Stockwercke zur Bewohnung bequem ge
macht und wurcklich bezogen worden. Nach derſelben Zeit iſt nun gau des
ferner das aller unterſte Stockwerck zur Apotheke und. Druckerey a· Wanſen-hau
ptirt und die Apotheke noch im Vor Sornmer dahinieiii verlegt die ſes Apothet
Druckerey aber im NachSommendarunn angerichtet worden welche cke und Dru
beyde denn nun dem. Qochſten ſey Danck in ziemlichem Stande ſind. ckerey.
Zugleich iſt das zur Apotheke des WahſenHauſes gehorige Labora-
torium im Hofegehguet.Ferner iſt das neue Gebaude oben untern Dache vollend ausge Fortſetung

bauet die Feuer-guren ſind ausgefuhret und die Ofeu utr die des Bauer
Stuben geſetzet auch ſind im alten Haufe welches anno 1698. ge-
kaufft und zuvor ein Wirths-Hauß geweſen mit dem neuen Gebau
de aber conjungiret iſt elliche Gemacher zu Stuben gemacht und zu
bereitet alſo das nun nebff denen Wahſen- Magdehen zu deren
Weohnung daſſelbe gigentlichgebrauchet wird auch die ArmenMagd Armen

chenSchule darinne ſeynj kan (nleſchwie die Armen y/ Knaben GSchtu Schulen
le nebſt den Schulen dern Vanfn/ Kuaben im neuen Hauſe gehalten
wird.) Welches dann ſehr dignet aue vieſe Schulen beſſer zuuberſehen

und ordentlicher zu halten wie dennalletz durch dag neu erbauete
Hauß nicht aleein viele luökoſten rq inan boryin auff die Ogut Mie
then und die dabey benn i cheneorminoda wenden imuſſtn/ erſparet
ſondern auch das gante uerfk iheit beqüerulicher in Ordnung gehlilten

*6
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liche Urſache finde.
wird;: alid daß ich den wemtn iüniſers GOttes datuber zit loben tag

andern hat. die inchrete  perfeciontrung des Gebaudes Arbeit der

auch dazu dienen muſfen däß. inan in ebern dieſem Jahr die Kinder ju Riuder

einer ordentlichen Hand-Arbeit. gehracht. wozu wan vvrherv  guff
keine Weiſe zugelangen vermocht dieweil es ſich in benen genneteten!
Hauſern aar nicht ſchicken wollen. Jedöch hat matrbißheto dißfails noch
nichts beſſers gefunden als daß man einen Strickmeiner fur die Kinder beſtehet ſon

derlich imhult der ſie in Strumpffſtricken ünterrichtet. Unter den Kindern Strunmfff ſtri—
aber wird dieſer Unterſcheid gehalten daß einige mehr andere weniger cten
Stunden auff die Arbeit zuwenden haben nach dem ſie nenilich viel

oder
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oder wenige Stunden von dem ihnen nothigen Unterricht eutrahten

wie ſolches konnen. Die Arlbeit ſelbſt geſchiehet bißhero noch mit ſchlechtem Fort
gaſchicht gang wegen mancherley Umſtande die bey dem Anfange den Vortheil

verhindern ſo daß man mit einem gar geringen Vortheil gern zufrie
den iſt da doch die Kinder inzwiſchen zur Arbeit gewohnet werden.
GOtt wird aber auch dieſen ſchwachen Anfang hinfort zu ſeegnen wiſ
ſen. Jm lunio iſt der Strickmeiſter angenommen und das Reiſſen
Grempeln Streichen Spinnen und Stricken angefangen und
ſind noch jetzo des Strick-Meiſters Verrichtungen folgende:

1. Daß er fruh Morgens um/7. kommt und des Abends um 7. Uhr
wieder weggehet

2. Dab er die eingekauffte Wolle inz. Gattungen ſortire, da denn
die beſte Wolle zum Kauff/Strumpffen; die mittlere Art zum
Kinder Strumpffen und die dritte Art entweder zu Kinder—
Handſchuhen oder Bruſtlatze damit zu futtern oder auch zum
VorſtrickGarn gebrauchet wird.

3. Daß er ehe das Garn alle verarbeitet wird beh zeiten Mellagen
gurichte und achthabe daß die Wolle tuchtig geriſſen gegrem

pelt wohl geſtrichen und geſponnen werde (welches aber bißher

naeoch nicht ſo accurat von denen Kindern zu erhalten geweſen
weil zum tuchtigen Spinnen eine lange Ubung erfordert wird)

4. Daß er das Geſponnene von einem jeden gewogen empfange und
eines jeden Garn beſonders aufhebe und dem Præceptori anſa
ge ob ein jedes Kind des Seinige verfertiget und wie ers verfer
tiget damit eines jeden tagliche Arbeit in ſein Buch konne aufge
ſchrieben und denen Faulen ihre Unart konne vorgeſtellet werden.

5. Daß er einem Kinde ſo viel Garn auff einmal zu wage als er zu
ein paar nothig hat damit der Knabe das Garn wohl aufhebe
und wenn der Knabe 1. paar Strumpffe fertig gemachet daß er
ſelbige nach wage ob er all iein Garn verftricket oder ob er et
was davon zuſchanden gemachet hat.

6. Daß er 6. Knaben inſonderheit fleißig unterweiſe damit ſie bin
nen a4. oder 6. Wochen im Stricken fertig gemachet werden doch
dabey die ubrigen nicht gantz und gar hintan ſetze ſondern ihnen
auch zu weilen wann ſie tragen ſage woran es ihnen fehle.

Vuchladen Wie ferner der getreue GOtt das gantze werck geſeegnet ſo hat
deſſen An, er auch den dazu gehorigen Puchladen mit ſolcher Gute angeſehen und

auch



auch darinnen gezeiget daß er ſein Werck ausfuhren konne das er fang iſt
angefangen. Denn als ohngefehr vor vier Jahren der Anfang mit
einer Predigt von der Pflicht gegen die Armen gemacht ward und eine Predigt

von derman wol nichts weniger gedachte als daß man einen Buchladen an gfiicht der
legen wolte ſo hat es dennoch Gottlicher Liebe gefallen damals auch wie Armen
der unſere intention den Grund deſſelben damit zu legen und den der
mit der edirung dieſer Predigt beſchafftiget geweſen dadurch erinnert
was ſeine Pflicht gegen die Armen hinkunfftig ſeyn ſolte als welcher
in dieſem Geſchaffte aus Liebe gegen die Armen biß auff dieſe Stunde
fortgefahren und nun auff den Buchladen des WahſenHauſes und
auff die Druckerey die Auffſicht hat. Da man dann auff Anhalnebenſt an-
ten guter Freunde noch eine andere Predigt von der Rechtfertigune dern Predig
eines armen Sunders vor GOtt hinzuthate merckete man auff ten
Gottlichen Winck und Fuhrung die es alſo gelencket daß endlich uber
alle Sonntage des Jahrs eine Predigt ediret worden.

Jndem etwan die Arbeit mit edirung der erwehnten Predigten
kaum halb abſolviret wurden von Seiner Koniglichen Majeſtat in
Preußen dem WayſenHauß die Privilegia einen offenen Buchladen Lhurfürgtuich

anzulegen und eine Druckerey einzurichten ec. c. allergnadigſt con· um Buchla
feriret davon man in den Beylagen derer Fusſtapffen Lit. Din.y. pag. den
ga. nachleſen kan. Ob man nun wol zu deren Ausfuhrung damals we

der die dazu gehorigen Mittel noch die dazubene thigte Perſonen fand
durch welche ſolches Werck gewiſſennafft konte augerangen und fortge
fuhretwerden; ſo trauete mandoch GOtt der esghl inachen wurde.

Jnzwiſchen wurde beruhrter maßen das urerck durch den Stu-
dioſum, ſo den erſten Anfang gemacht fortgeſetzet welches ſich im Buchladen
mer vermehrete daß man in kurtzen noch mehr. Leute dazu annehmen nimmt zu
muſte. Als ſolches einigen kund ward ſucheten ſie es auff alle weiſe
zuhindern: der aber den Grund dazu gelegt wuſte es auch zu beſchutzen
und es zu jedermanns Verwunderung auszufuhren.Nicht geringe Beforderung hat es dem gantzen Werck gegeben daß

der Herr D. Spener aus liebreicher Vorfotge fur das WapſenHauß ſonderlich
ſich reſolvirete bald anfangs ſeine Pardphraſin in Epiſtolami. Iohan- durch Edi.
nis (wie auch nachgehends ſeine Theologiſche Bedencken davon der rung der

d Peſf iſth s zum Veriag zu Srrnenchenvierte und letzte Theil anjetzo unte er r e un
uberlaſſen. Gedachter tractat in Epiſt. Ioh. wurde anno 16gy. gegen
die OſterMeſſe fertig; da man denn mit ſolchem die erſte Meſſe in Leiv
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26 Fortſetzung des Berichts
1—zig bezoge auff welcher man ſich mit andern Sorrimenten zu verſehen

angelegen ſeyn tieß weil man nun feſte reſolvirete den Buchladen vollig
einzurichten auch die Buchhandler ſelbſt ihren Verlag gegen unſere
Bucher anboten welche man wieder zu diſtrahiren bemuhet ſeyn mu
ſte. Hierzu nahm man anfanglich eine Kammer welche aber bald zu klein

ward biß man nach zweymaliger Wechſelung der Hauſer darinn man
Hauß einge den Laden anlegete im neu aufgebaueten WayſenHauß den dazu deſti.
richtet

ohne An
ſchaffung
ſundlicher
Tractate.

Verlegung
Chriſtlicher
Bucher

nirten Ort an. roo den 2. Aug. vollig einrichtete und bezog allwo durch
Gottliche Benedeyung es von der Zeit an im Seegen fortgefuhret iſt.

Weil man auch gleich bey Anlegung dieſer ofßein wohl iahe wie
durch ſo viele fundliche tractate deren jetzo faſt alle Welt voll iſt nicht
allein der Fluch uber dieſe Anſtalten wurde gebracht werden ſondern daß
man auch der Kauffer Sunden dazu fie in ſolchen Buchern Gelegenheit
bekommen ſich theilhafftig machete iſt von Anfang biß hieher ſorgfalti
ger Fleiß angewandt dergleichen unnutzes und argerliches Zeug nicht
zufuhren und ſo ja unvermerckt ein und anders ſich unter andern Sa
chen gefunden hat man es ſe fort ins Feuer geworffen.

Aus eben dergleichenllrſach hat man auch der ſundlichen Gewohn
heit des Uberbietens im handeln fich gantzlich von Anfang her enthalten
und nach unſers Heylandes Lehre ja ja und nein nein ſeyn laſſen.

Wie nun dieſe gantze Anſtalt die Ehre GOttes und Erbauung
des Nachſten zum Grunde und Endzweck hat als iſt man auch bemu
het geweſen dergleichen Schrifften zuverlegen dadurch dieſer Zweck
vornemlich konte erhalten werden; weßwegen man ſich fo wol mit der
Griechiſchen Biebel in 8. wie nicht minder mit einer beqvemen teutſchen
Biebel. als auch neuen Teſtamenten zur genuge verſehen.

Damit man auch ſo wol wie weit der lebe GOtt den ſchlechten
Anfang geſeegnet als auch was bißher allhier ecliret iſt erkennen
moge hat man nachfolgendes hieher beyzufugen vor nothig erachtet.

SPECIFICATION derjenigen Bucher
Wielche theils auff Koſten des Wayſen-Hauſes bißhero

ediret/ theils in deſſern Verlag genommen worden.
A Rinoldi Gottfried Leben derSchreiben nebſt rnolai Marter

/AltVater m. Theil 4. 1700. thum. 12.
2. Lheil 4. i7o. j Benthems Engellundiſcher Kirch

Baruabe und Clementir Send und SchulenStaat. 8.
Biblia



Biblia Græca LXX.Interpp.Eraſmus de Nilite Ckriſtiano, 8,:
Franckens Augulſt. Herm. Sonn

tagsPredigten 12.
—HBuß/Predigten 4.
-Kronungs-Predigt 4.

ErmahnungsRede am Kro
nungsTage Se. Konigl.

Keſponſa, oder TheologiſcheMajeſt.in Preußen gehalten.

ErweckungsRede 4.
 Echriffliche Anſprache. 4.

Leichen-Predigt der Fr. D.
Strykin gehalten kol.

Anweiſung zur Leſung heiliger
ESchrifft. 12.

Anleltung zum Chriſtenthum
æ2. frantzoſiſch und teutſch.

Die Fußſtapffen GOttes oder
Bericht vonder veranſtalte
ten und fortgeſetzten Armen

Pflege ArmenSchu
len c. 4.

Lnatii Epiſteln 12öpkens Ralih. Theologia. My-
ſtica, Teutſch mit D. Spe
ners Vorrede. 8. 1700.LexiconGriechiſch und Teutſch in
Nov. Teſit. 24.

Lichtſcheids Gedancken vom E
wigen Evangelio. 8.Von der Abſicht auff die See

ligkeit 8. 1701.„Confinium veri &jfalii cũrea
amorem purumg. t

Aich. Job. Henr. Tractat De ac.

centibus Ebraic.

aus Zion z. Theile. 12.
SpruchCatechiſmus. 12.
 Geiſtlicher Kamoff a2.
kegii Urbani Geſpruch zwiſchen

Chriſto und den Jungern
die nach Emaus giengen 8.

eneri Phil. Jat. Paraphraſis in
1. Epiſt. Jan. Teutſch. a, 1699.

Bedencken erſter und ander
Theil. 4. r7or. 3. u. 4. Theil.

Tabeli der Hutten des Stiffts. fol.
Tenzeli Tæabellen in inſtitut. Jur.

ſol. i7oo.
Tollners Nuſt ini Bibliſch Epruch

Buch 12. 170o.
Veckerodt- Gottrried Erluute

rung von Mittel-Dingen
contra Rothen. 4.

 Sieg der Wahrheit contra e-
vunden.

iegiets Hieronymi Hindetniſſe atz
her Bekehrung.Von Michaslis mo. biß jetzo ſind

ediret.
Sam. Strykii Tractat. De Caute-

ſis Teſtamentorum. 4.
Franckens FeſtPredigten. ir
de Genua Cathæarinæ Latheologie-

HOttes unter dem Creutz
aus dem Frantzoſiſchen ver

teutſcht ſamt der Verfaſſe
rin LebensBeſchreibung. i2.

Kopchens Bakln. Vom neuen
Gehorſam. 8.

Peterſens Joh. Wilb. Stimmen A. H. Franckens Tractat von

Dee dexr

de lamour, Liebes-Weeg
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28 Fortſetzuüng des Berichts
der Menſchen-Furcht i2. Schrifft. 12.

 Von der Kinder-Zucht 12- Von Gnade und Wahrheit.
 Chriſtus der Kern Heiliger Böhmers jus parochiale 4.

Den as8. Jul. ir7orließ der getreue GOtt abermal ſeine Gute ge
gen dieſes Werck kund werden indem er alle bißher gehabte Schwie

Buchdrucke rigkeiten die man bey anzulegender Druckerey hatte wegnahm auch
rey wird an
geleget

zu Unterſtu
tzung des

Mittel beſcherete damit dieſe Anſtalt konte eingerichtet werden Und
weil nunmehr die Stunde kommen war darinn Er helffen wolte muſte
ſich auch ſo fort eine bequeme Gelegenheit offnen dadurch man zur Er
handelung der Schrifften und andern dazu gehorigen Nothwendig
keiten gelangen konte.

Mit welcher Einrichtung etwan biß Michãelis hingebracht ward

zu welcher Zeit denn ſo wol ein Factor, als auch die Geſellen angenom
men wurden, iſt auch von der Zeit an auff zwey Preſſen gearbeitet wor
den.

Jn dieſe Anſtalt ſind auch ſo fort einige Knaben gethan/ welche
bißher im WayſenHauſe erzogen iind daß ſie dieſe Profeſſion lernen
und einſten ihr eigen Brodt eſſen konnen.

Hiedurch wird der Buchladen ziemlich unterſtutzet. Denn ob
man zwar bißher ſo wol in Halle als auch an andern Orten drucken laſf-

uchladens ſen ſo hat man doch die Forderung nicht allezeit gefunden: daher man
umb die MeßZeiten darumb bekummert ſeyn muſſen wie man ohne
Schaden das unter Handen habende Werck heraus bringen wolte.
Nun aber kan es fuglich ſo eingerichtet werden daß alles in der rich
tigſten Ordnung forigehe und eine Anſtalt der andern und alle je mehr
und mehr dem gantzen Werck die Hand bieten.

Es laſſe denn auch der getreue GOtt nun ferner ſein Wort hie
durch ausgehen und ſeines Namens Ehre ausgebreitet werden daß
ein jeder wer auch dieſes ſiehet ſagen muſſe: Das hat GOtt gethan
und bekennen daß es ſein Werck ſey!

Nicht geringer iſt auch derjenige Seegen den GOtt bey fern
Seegen in der kApotheck rer Einrichtung der Apothecke bey dem WayſenHauſe zwar nicht

wieder unſere Hoffnung aber doch uber Vermuthen ſo reichlich mit
getheilet daß wenn man dieſe Gnade allein behertziget man doch nicht
findet wie GOtt genug dafur zu dancken ſey. Denn es iſt ſchon in denen
vorigen Jahres herausgegebenen Fußſtapffen des noch lebenden

und



und waltenden liebreichen und getreuen GOttes angefuhret wor
den in welcher Noth und Bedrangniß man wegen der Patienten bey
hieſigen Anſtalten geweſen und wie Gott auch aus dieſer Noth zuhelffen ſchon damals einen krafftigen Anfang gemacht ſonderlich da uns drrch ſonder

durch ſeine gnadige Verfugung ein beſonderes Medicament gegen die menten,
hitzige und Fleck-Fieber (ſo dazumal auch bey hieſigen Anſtalten ſehr als da iſt
eingeriſſen) Elixir Polychreſtum genannt communiciret wurde zuxir Poly-
und ſich damals zu noch mehrern guten Artzneyen gegen andere ſchwere cnreſtum
Kranckheiten Hoffnung ereignete: welche auch GOtt in dem verwi—
chenen Jahre ſehr herrlich erfullet maſſen uns nicht lange darauff eine
gewiſſe Artzney Magiſterium Diaphoreticum, in die Hande kam Magiſterium
deſſen fonderbare Wurckung ber der Kratze boſen Kopff und anderen Diaphoreti-
dergleichen Unreinigkeiten des Leibes uns bey dem Wayſen-Hauſe eum
wohl zu ſtatten kam und ob es gleich nur zu 2. Granen bey Erwachſenen
durffte gebraucht werdet ſo war doch deſſen Wurckung ſo empfindlich
daß ſie bißweilen etliche Tage nach einander geſpuretwurde. Und ob
es gleich auch den Urin bißweilen zu treiben ſchiene ſo operirte es doch
ſonderlich durch den Schweiß welchen es auch bey den harteſten Natu
ren mit einer ſonderbaren Leichtigkeit beforderte und dieſes vor andern
Schweiß-Pulvern voraus behielte daß obgleich die Patienten ziem
lich ſtarck ſchwizten ſje ſich doch insgemein nach dem Schweiß gar nicht
ermattet ſondern ſtarcker befunden weil es nebſt obigen Wurckun
gen auch zugleich die Natut gar mercklich ſtarckete. Daher man es
auchin Fiebern ſonſt aber auch in zahn-Schmiertzet Schwulſten
und in Abtreibung der Wurme ſehr gut befunden hatte. Vornemlich
aber zeigete ſich Gottlicher Seegen bey einer noch andern vermittelſt
Gottlicher gnadigen Providenz erlangten medicin Esſentia dulcis g.ſentiadoul.
genannt uber welche ſein Name ſchon in kurtzer Zeit an manchen ſehr Li
miſerablen und von vielen Jahren her krancken Perſonen gelobet und deren kraffti
verherrlichet worden. Er hat ſelbſt mein vielgeliebter Freund den ge Wirckung

Seegen an ſeinem Leibe erfahren den GOtt da hinein geleget; wie er
denn mich berichtet daß er dadurch von einem gewiſſen atfect liberiret
worden der ſonſt durch keine andere Artzney weichen wollen. Und ob
gleich dieſes Medicament nicht eigentlich zur WayſenApotheke geho
ret ſondern von dem Medico des WayſenHauſes nebſt noch einigen
andern Medicamenten in einem abſonderlichen Laboratorio ſelbſt
præpariret wird ſo wird es doch von ihm in die Apotheke gegeben
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zo Fortſetzung des Berichts
und alles was dafur einkommet bloß zum Nutz des WahſenHauſes

Dadvon ein
merckwurdig
Exempel

und anderer Armen angewendet wie dann bereits vielen auch auſ
ſer denen Anſtalten aus der WayſenApothecke dadurch gedienet wor
den. Denn z. e. eine Patientin ſo 7. Jahr an einer gantz deſpera-
ten Kranuckheit bettlagerig geweſen und nicht ſo lange auff einem
Stuhl zu ſitzen gewuſt daß man unterdeſfſen das Bett hatte wieder
xonnen zu recht machen deren Leib auch innerlich und auſſerlich voller
Geſchwuren geweſen welche faſt monatlich mit großen Schmertzen
auffgebrochen und die Bruſt gantz weit aus einander getrieben bey
welcher ſich auch bey anhaltender Kranckheit der Ruckgrad krumm ge
beuget und der eine Arm und Fuß faſt z. Finger breit kurtzer als der
andere geworden war iſt in weniger Zeit durch den Gebrauch dieſes
edicaments unterGottlichen Seegen nicht allein pon ihren Schmer
tzen befreyet worden ſondern es hat ſich auch der verkurtzte Arm unden
Fuß in einer Nacht wieder dem andern gantz gleich gelanget und der
Jucken laut jhres eigenen Berichts iſt wieder ſo grad und beſſer ge
worden als er jemals geweſen nachdem die verhaltene Unreinigkeit
des Leibes wie Hefen und aus Wunden gedruckte Materie abgefuhret
worden;: alſo daß ſie hernach zu aller Menſchen Beſturtzung wieder
außer dem Bett ſeyn und ohne Handleitung gantz alleine gehen kon
nen; wie ſie dann auch vor jetzt wurcklich an einem andern Ort ſich be
findet dahin ſie gerejſet eine gute Freundin zubeſuchen. Weswe
gen ſie in ihrer Gegend für ein Wunder paſliret. Hochgelobet ſey da
fur dein Name du lebendiger Gott! denn ſolte ich deinen Na
men nicht dafur loben da ich es dir ſchon geraume Zeit vorher gelobet
wenn du uns gute Artzeney beſcheren wurdeſt ſo wolten wir vor an
dern dieſer Perſon damit dienen und du haſt unſer armes Gebet ſo gna

nech ein ander
Exrempel

dig exhoret die Artzeney gegeben dieſelbe ſo herrlich geſeegnet und
eine ſo wunderbare Hulffe dadurch geſchehen laſſen. Bey einer an
dern Perſon ſo gleichfalls einige Jahr bettlagerig und dabey mit
Schmertzen der Glieder wie auch mit der Epileplie, und Taubheit
behafft geweſen daß ſie keinen Schall vernehmen konnen iſt gleichfalls
die Unreinigkeit des Leibes unter dem Gebrauch dieſer Artzeney durch
den Stuhlgang wie auch zur Naſe und Ohren ausgebrochen und
darauff .hat ſich erſtlich die Epileplte und Schmertzen in Gliedern ver
lohren hernach hat ſie auch wieder in den Ohren einen Schall und
eudlich gar eintzele Worter vernehmrn und unterſcheiden auch wieder

zur



zur not auff ſeyn umbhergehen und ihre Geſchaffte verrichten konnen. giele andere
Jmubrigen iſt an dieſer Eſſentia dulci befunden worden daß ſie Wurckungen

die Natur des Menſchen ſehr erfreue die Ruhe Starcke und Schlaff dieſer aeſeeg
befordere und daher bey alten und entkraffteten Perſonen ſehr wohl neten Artzney

zugeſchlagen ſey; wiewol ſie auch bey dem zarteſten Alter und Natur
ja ſelbſt bey WochenKindern nutzlich gebrauchet worden. Sehr of ſonderlich in
fenbar und herrlich hat ſich ihre Wurckung bezeiget in Nierenund Stein
BlaſenStein welcher bey einem gewiſſen Patienten bereits ſo groß Schmertzen
geweſen daß er ſich reſolviret die Gefahr des Schnittes auszuſte
hen indem er kaum einen Fuß vor den andern ſetzen hernach aber beh
Gebrauch dieſer Artzeney ſtehen gehen und fahren konnen. Auch iſt
ſie ſonderlich krafftig geweſen in der Epileplſie, in hefftiger Colic, wie
auch Gicht-Schmertzen und Podagra in Blutſturtzungen im
Hertzpochen in ZahnSchmertzen in uberflußigen und auszehrenden
Schweißen im Scorbut, im Rothlauff und andern Inflammationi-
dus in Schwachheiten des Magens in Gebrechen der Augen und in Gebrechen
wo ſich Felle uber dieſelbe ſetzen wollen auch zum theil geſetzet; wie der Augenrc.
denn ſonderlich bey zwey Kindern die Augen ſo aus denen Bocken mit
einem Feli benebelt geweſen allein durch innerlichen Gebrauch in
nerhalb acht Tagen ohngefehr wieder ſo rein und helle geworden daß
mans ihnen gar nicht angeſehen: und eine andere erwachſene Perſon
ſs mit beyden Augen nichts geſehen iſt gleichralls dadurch wieder zu ih
rem Geſichte gekommen. Bey FrauensPerſonen Schwangern n drauent

Gebahrenden und Kindbetterinnen iſt ſie ſehr erſprießlich geweſen.
Auch Chirurtgis iſt ſie wohl zu ſtatten kommen maßen viel un in Krebs

heilbare umb fich freßende ſchmerthaffte KrebsSchaden nicht alSchaden
lein durch innerlichen ſondern auch auterlichen Gebrauch ſind geheilet
worden Gleichwie auch die Schmertzen vom Podagra und andere und ſchmertz-
Schmertzen in Gliedern ſich in geſchwinder Zeit geſtillet wenn man ſie dalheiten

nur auſerlich damit beſtrichen. Sie wendet beſorgliche Zufalle von Sie ſtarcket
dem Menſchen ub und umb des willen iſt ſie auch denen ſo in hieſigen zie Natur
Anſtalten ſich befinden uijd am Wercke des H Errn arbeiten
(wie auch mir däfült HEirn inſonderheit zu preiſen Urfach
habe ſehr zuftatten kennnen alſo daß wann man ſich von Arbeit
entkrafftet gefanden man werckliehe Starcke und Ruhe aus ſolcher
Medicin geſchopffet auch nut benen Kranckheiten unterworffen ge
weſt welche manchen ſonſt an ſeiner Arbeit ſehr gehindert. Sie brin
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32 Fortſetzung des Berichts
und bringet get die gantze Natur des Menſchen in eine gute Ordnung denn als ſie

vrdentlichen jemand gebraucht welcher nicht des Nachts hingegen aber nur am
Schlafſ. TCage ſchlaffen konnen und ſich allezeit darauff ſehr ſchlimm und

krancker befunden hat er gar bald nach deren Gebrauch auffgehoret
des Tages zu ſchlaffen hingegen des Nachts ſeine ordentliche Ruhe

bekommen und ſich darauff beßer befunden.
n

Uber dieſes iſt es auch inſonderheit eine der guten Eigenſchafftendn  drkldieſes Medicaments daß es nicht  allein wohl und lieblich einzuneh

men ſondern auch wenn gleich etwan in der Doſi excediret wurde
dennoch keinen Schaden thut ohnerachtet es ſonſt in gar wenig Tropf
fen ſeine Wurckung thut. Von welchem allen in einem gedruck

ten Bericht umſtandlicher Nachricht zum theil gegeben worden
zum theil aber kunfftig in unterſchiedenen ERempeln zu deſto genauerer
Erkantniß ihrer Wirckung noch ausfuhrlicher ſoll mitgetheilet werden.
So mannichfaltig hat ſich nur in dem einigen die Weisheit GOttes ge
offenbaret daß es genug ſeyn kan unſere Hertzen zu einem immerwah
renden Lobe GOttes und zu einem kindlichern Vertrauen zu Jhm zuer

Es wird nochwecken daß er ſein Werck noch immer mehr begnadigen und die Stro
mehr Seegenme des Seegens noch immer machtiger uber daſſelbe ergießen wolle;
von GDtt geund wurde es zu weitlaufftig ſeyn wenn man allen Seegen genau
hoffet. ſvecificiren und zeigen wolte wie GOtt die Hertzen unterſchiedener

Gonner bey dieſem Werck nach Vermogen die Hand zu bieten gelen
cket unter andern auch eines Chriſtlichen Medici, welcher unterſchie
dene gute und in gewißen ichweren Kranckheiten bewehrt erfundene

Arcana tedt. Medicamenta hieſiger Wayſen-Apothecke mitgetheilet welche er ſonſt
ca werden unter ſeine arcanarechnet und zu deren Mittheilung ihn daß ich
mitgetheilet mich ſeiner RedensArt bediene die WayſenKinder gezwungen.

Und vbwol dieſes alles weit mehr iſt als wir deſſen fahig ſind ſo hat
doch GOtt nichts deſto weniger keine geringe Hoffnung ubrig gelaßen
daß er uns wie in andern Stucken alſo auch hierinnen ſeiner ferneren
Gnade werde theilhafftig machen damit denen Elenden und Gebrech
lichen immer krafftiger moge konnen gedienet werden.

durch die ert Bey dieſem augenſtcheinlichen Seegen welchen GOtt in Auff
zahlten auff  richtung des Buchladens und der Buchdruckerey wie auch der Apo
gerichtetenCorpora thecke und der hertlichen Medicamenten verliehen durffte Er mein

geliebteſter Freund gedencken/ et konte das Wayſen-Hauß wo
nicht gantz doch zum theil den Unterhalt davon nehmen daher ihn die

faſt



faſt continuirliche und der Vernunfft ſchwer dunckende Prufungen
Wunder nehmen mochten. Er hat aber zu wiſſen daß die Auffrich
tung di eſer zu kunfftigem Nutzen des gantzen Wercks angeſehenen
corporum die Prufungen nicht geringer ſondern vielmehr groſſer ge/ werden die
machet. Denn wenn alle dieſe Dinge erſt in ihrem rechten Gange und Prufungen
Schwange ſeyn werden ſo wird freylich davot ein groſſer Beytrag
tu des WarſenHauſes Unterhalt zu hoffen ſeyn; und wann daqzu die ſer
Arbeit der Kinder in rechten Stand gebracht wird, ſo durffte endrich
dieWelt aus ihrer unnothigen Sorgegeſetzet werden woher doch dertln
terhalt zu einem Wercke das unter der Hand ſo weitlaufftig worden
kunfftig kommen ſolte da man ſich nimmer umb ein Capital und fixum geil fie noch
bekummern wolte. So lange aber alle dieſe Dinge noch nicht vollig auff nicht im völli
gerichtet und in Schwang gebracht und bevorab da man zu allen dengen Stand.
ſelbigen eben ſo wenig Capital zum Vorſchuß gehabt als zu dem Way
ſen-Hauſe ſelbſt kan ein jeglicher vernunfftiger Menſch leichtſehen daß
das WayhſenHauß biß dahero unmoglich dererſelben habe genießen kon

nen. Ja eben dadurch wird das Wunder GOttes ſo er an dem gan

nicht nach gewohnlicher menſchlicher Weiſe mit in Handen habenden ggercke auch
Mitteln angefangen forgefuhret und in den Stand worinnen ſieangefaugen
ſich jetzo befinden/ geſetzet ſind als dus Werck des WayſenHuauſes

ſelbſt.
Nachdem man auch geſehen daß GOtt durch die wurckliche gelei

ſtetecHulffe ſein vaterliches Wohlgefallen an der Auffrichtung des Way
ſenHauſes bezeuget hat man in lautern Vertrauen auff ſeinen fernern
Beyſtand und Hulffe vor andern dieſe vier Stucke zum Behuff des
JbayhſenHauſes nemlich den Buchladen die Buchdruckerey die Apo ohne darzu nd
thecke und Arbeit der Kinder einzurichten beſchloſſen ob man wohl nich!tbigen Vor

zu einem unter dieſen allen den ſonſt erforderten Vorſchuß gehabt. Daherſchuß
denn auch bey allen dieſen Dingen eben ſo wol continuirliche Prufungen
geweſen und ſich mannichmal ſo große Schwirigkeiten gefunden die
man anders nicht als mit dem Gebet und mit dem Vertrauen auff
GOtt zu uberwinden gewuſt: ſo daß man alle merckwurdige parti Die Einkunff
cularia davon zu erzehlen viel Zeit haben muſte. So viel aber dienette werden zu
meinem geliebteſten Freunde zur grundlichen Nachricht daß dasjeni: Erhaltung die
ge was von dieſen Dingen einkommt auch wieder hineingeſtecket werſer Corporum

E dendder Wercke
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alsbald wie den muß in dem ſie ſonſt cht ch Wm) na unſch weiter gefuhret werden
det.
derangewen zznten wie das die Noth ſelbſt lehret. Doch hat das WayſenHauß

Der Nutz en ſchon jetzo dieſen Nutzen davon daß von denen Kindern einige außgele
des Wayſenſen werden konnen/ die zum Buchhandel zur Buchdruckerey und zur

von
Haufes hierAſpotheckeordentlicher Weiſe angewieſen werden. Die Krancken ha

ben die Artznen umſonſt zugenießen und die Bucher welche zum Way
ſenz Hauſe und zu den Armen-Schulen vonnothen ſehn werden

gleichfalls aus dem Buchladen dargereicht; auch hat ein und ander
mal doch felten eine kleine Poſt Geldes wenn in der Caſla des Buch
ladens oder der Apotheke etwas vorhanden geweſen wenigſtens erborget
werden konnen welches man zur andern Zeit wann es jene nohtig ge
habt ſonderlich auff die Meſſe wieder reſtitniren muſſen umb de
nen ſo ihren treuen Dienſt ohne allem Entgeld bey dieſen auffzurichten
den Corpoftibus bewieſen keine. Hinderung in ihrem Wercke zu geben.

Durch ge
Woůj. der. Arbeit der Kinder iſt ſchon vben gedacht.

Es mochte auch mein vielgeliebter Freund vielleicht die Gedandegen erecken faſfen weil ich ihm von allen dieſen Dingen eine ziemliche ausfuhr

den dieſe liche Relation gethan als hatte ich mit dem allen ſelbſt zuthun wo
Wercke ge, durch ich dann. an denen Verrichtungen meines Amts nothwendia ver
führtt. hindert werden muſte. Er wird aber ſchon aus dem im vorigen Jahre

edirten Bericht verſtanden haben daß eine jede Sache unter der Auff
ficht und Fuhrung eins getreuen MitArbeiters ſtehe alſo daß ich mich
dero weiter nicht anzunehmen habe als ſo fern einige communication

mit mir wegen der mir obliegenden Direction des WayſenHauſesAbendCon-nothwendig erfordert wird welches denn in der Stunde nach der Abend
ferentz

mahlzeit geſchiehet als zu einer Zeit die ich ohne dem auff andere Ge
ſchaffte bequemlich nicht wenden konte.

zwey Hiu Es ſind aber zwey andere Dinge die mir ohne meine Schuld
derniße mmehr Verhinderung bringen und welche ich doch mit Gedult uber

winden und einen Nutzen daraus machen muß/ ſo gut ich kan. Das
1. wird man erſte iſt dieſes daß die Leute ſich nicht einbilden daß ich nicht ſolte Geld
umb viel genug und uberflußig im Vorraht haben. Daher ich ſowol mundlich
8 als ſchrifftlich bald umb hundert bald um tauſend Thaler und ſo wol

um mehr als um weniger als dieſe Summen, offters angelauffen wer
de. Einige wollens borgen andere wollens geſchenckt haben. Und
das trifft wol zu einer Zeit da diejenigen welche mich anſprechen
vielleicht mehr Geld haben als ich. Ob ich nun wol darauff remon-

ſtration



ſtration thue daß meine Umſtande das nicht zulaſſen und ihnen die und ob man
Sache ſo vor augen lege daß ich vermeynete ſie ſolten es mit Handengleich remon-
greiffen daß es mir nicht an dem guten Willen ſondern an dem Werſtration thut
iogen ihnen auszuhelffen fehle; und daß ſie ſelbſt in ſich gehen moch
ten wenn auch etwas weniges da iſt (denn der Vorraht wahret mm
mer lange) ſolches denen WayſenKindern nicht zuentziehen; bevorab
da GOtt aller Menſchen Hulffe in gewiſſe Schrancken ſetzet damit
man keine Abgotterey mit Menſchen treibe ſondern Er allein der Mann
bleibe der ohne Maaß und Ziel helffen kan: ſo laßen ſich doch viele
damit nicht abweiſen ſondern nehmen mancherley Gelegenheit ſich wird man doch
theils durch Argwohn theils durch Affterreden und ſonſt an GOtt und wieder Willen
an mir zuverſfundigen ſonderlich wenn ſie falſchen Geruchten glauben zum Stein des
zugeſtellet die von dem ſich hieſelbſt ſtets defindliehen Uberfluß manch Auſtoſſes

mal weit und breit ausgeſprenget worden. GOtt helffe denn mir in
Gnaden und durch ſeinen Geiſt daß ich den dißfalls von einigen ohne
meine Schuld genommenen Anſtoß auff keine weiſe vermehre noch
jemanden billiche Urſache gebe uber mich zu klagen wovon mein
Hertz duech ſeine Erbarmung entfernet iſt.

Das andere iſt dieſes daß wo faſt nur jemand in der Gegend o 2. Daß ſehr
der auch manchmal an ziemlich weit entlegenen Orten ſeine außerliche viele allhier
Verſorgung nicht findet er ſo bald ſchrifftlich oder mundlich einen wollen mit
Verſuch thut ob er nicht zu dieſer oder jener Sache bey hieſigen Anſtal— erſorget ſeyn.

ten gebrauchet werden konte oder wann er ſich hieher wendet ſeinen
Unterhalt bey uns finden moge. Jch habe daraus recht gelernet wie
eine betrugliche Sache das menſchliche Hertz ſey. Es ſolte die wun Wie das
derbare Verſorgung GOttes deren er ſo viele bey dem hieſigen Way menſchliche
ſenHauſe genießen laſſet dazu dienen daßdie Menſchen auff denjeni dttz betrus
den ſehen lerneten von welchem dieſe Gnade und Barmhettzigkeit her was bey der
ruhret und bey welchem kein Anſehen der Perſon iſt ſondern will Verſorgung
daß allen Menſchen geholffen werde an Seele und Leib ſo ſie nur ſich im Wayſen
rechtſchaffen zu ihm bekehren und ihr vertrauen nicht auff Menſchen Hauß zu ler—
ſetzen mochtencwelches ein Gotzene Dienſt und Greuel iſt vor dem Ange nen
ſichte Gottes) ſo kehret es das menſchliche Hertz um und wendet ſich wird nicht ge
nicht zu dem Urſprung und zu der Quelle daher aller Seegen und allernet
le Hulffe fließet ſondern zu dieſen und jenen Brunnlein/ die doch ſelbſt
kein Waſſer haben als wenn ſie es von jener Quelle empfangen. Will
man denn gleich ſolche Menſchen mit hertzlichem Troſt auffrichten und
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ihnen die Liebe und Treue GOttes vormahlen gegen alle die ſein
Angeſicht von Hertzen ſuchen ſo faßen ſie doch das Wort des Glau
bens ſo gar nicht daß ſie nur bey der gewohnlichen Sprache des alten

Man berufft Adams bleiben: es fehlete ihnen nicht am Vertrauen auff GOtt
ſich aus un- GOtt aber thue nichts onne Mittel; bedencken aber dabey ſo gar
glauben auff nicht daß GOtt der Allerhochſte auch alle Mittel in ſeinen Handen
Muttel hat und uberſchwanglich thun konne uber alles was wir bitten oder

verſtehen ſo wir nur lernen mochten unſers Beruffs recht wahr zuneh
men des Heiligen in Jſrael mit Gedult zuerharren in ſtetiger Buß
fertigkeit mit Gebet und Flehen zu Jhm einzudringen und alle Sorge
und Anliegen unſers Hertzens in der Gelaſſenheit die einer Creatur und

wahre Ineen- einem Kinde GOttes gebuhret auff ihn zu werffen. GOLD erbar
tuion GOttes me ſich der armen Menſchen und zeige ihnen krafftiglich daß ſeine in-
bey dieſenm tention mit dieſem Wercke nicht ſey daß man auff mich als einen elenden
Werck und unnutzen Knecht fallen ſondern daß ſie nur an mir armen Wurm

dieſes lernen mogen: da dieſer Elende rieff horets der HErr und
halff ihm aus allen ſeinen Nohten; und auch zu demjenigen fliehen
der ohne alle maaße helffen kan aber auch dabey enigedenck ſeyn
daß GoOtt die Sunder nicht horet das iſt die ihren Unglauben undUnglaubige ihr unwiedergebohrnes Hertz nicht wollen bußſertig erkennen noch ihr

werden nicht ggeſen und Thun ernſtlich zu beſſern trachten.
erhoret.

Sonſt kan mein vielgeliebter Freund leichtlich ſchließen daß die
Was dem fes ein gewißer ruin des gantzen Wercks ſeyn wurde wenn ich ohne Un
Werck ſchad terſcheid die Menſchen an mich hangen wolte die um des Brods wil
lich ware. ſen ſich herbey thun von welchen man anders nichts als große Impor-
Erwahlung tunitæt und mancherley Aergerniß ſo ſie durch ihren unordentlichen
der Arbeiter Wandel anrichten mochten zu gewarten hutte. Jch pflege zu Ar

beitern bey dem Werck niemand zu beftellett es ſey denn daß ich mich
ſeiner gnugſam venſichert halte daß ihm ſeine GOttesFurcht ein rech

Vorſichtigkeit ter Ernſt ſey und er in der Verlaugnung ſtehe. Mit Unbekanten laſ
in recommen. ſe ich mich nicht ein recommendire ſie auch andern nicht damit ich
aation meinen Nachſten nicht in Gefahr ſetze unter dem Schein daß ich je

manden eine Liebe erzeigen wolte. Fehle ich nun bey dieſer hochſt no
thigen Vorſichtigkeit nichts deſto weniger ſo beſcheide ich mich gerne
daß ich ein Menſch bin der fehlen kan und ſuche es dann zu verbeſſern
ſo gut als es immer moglich iſt. Wer ſelbſt dergleichen Dinge unter

den Handen hat wirds am beſten erfahren was das auff ſich habe
gute



gute geſchickte und getreue Arbeiter zu kriegen ſonderlich wo deren Es iſt nichẽ
viele nothig ſind und dabey mit ſolchen Leuten unverworren bleiben leicht getreus
die ſich um ihres eignen Nutzens willen am meiſten anhangen und Arbeiter zube—
dann nichts als Hinderung verurſachen. Wer aber ſeſbſt dergleichen kommen

nicht erfahren hat der findet leichtlich viel zu tadeln dieweil er ein ſol
ches gantzes Werck nur von außen und nach ſeiner davon gefaſten Idea

anſiehet.Zu bejammern iſt es wol daß alles allenthalben in ſo großer Ver
wirrung lieget daß man nicht ohne Gefahr großen Schadens Aer Unvermogen
gernißes anderer und eigener fruchtloſer diſtraction manchen Men— den Leuten zu
ſchen zu dienen vermag aus welchem Elend Niemand als der lebendi dienen

qge GOtt einen Ausgang zeigen kan; indeſſen muſſen wir uns an ſeiner
Gnade genugen laſſen und in derſelben treu zu ſeyn von Hertzen trach
ten. Jch gedencke wol mannichmal: Mochten die Reichen dieſer
Welt die das Geld bey tauſend und hundert tauſend Thalern beſitzen
ſo viel Liebe als Geld haben ſo konte man leichtlich allenthalben Arbeits- Anrichtung
Hauufer anrichten daß wenigſtens Niemand ſagen konte; er konne udeits
nichts zu arbeiten finden wenn er gleich gerne arbeiten wolle und wie
manchem Menſchen konte dann an ſeiner Seelen beſſer gerathen wer
den. Aber es ſcheinet manche Reichen imuſſen das Geld und Gut in der Reichen
ihrem Leben zu ihrer eigenen Plage und Ouaal haben daß ſie drumb ſor ihre Plage
gen rechten ſich beſtehlen und berauben laßen und ſonſt allerley Noth
darmit ausſtehen muſſen; an ſtatt daß ſie ſo viel gutes dadurch ſchaffen
und ſelbſt wahre Freude und Vergnugung davon haben konten—
Wann ſie dann ſterben ſo kommen andere die äs zu ihrem deſto groſ- Gericht uber
ſern Verderben liederlich verſchwenden damit man jener ihre Thorheit den Mammon
deſto beßer erkenne ſamt dem Gerichte GOttes welches uber den
ſchandlichen Mammons-Dienſt ergehet.Und bedarff denn GOtt der Reichen? Kan er ohne ſie nichts gu
tes thun? Jſt er zu arm daß er ihrer Hulffe leben muß? warlich GOtt bedarff
nein. Er achtet manchen umb ſeines Geitzes willen nicht werth daß der Reichen
er von dem ihm nicht zum Geitz ſondern zur Beweiſung der Liebe ver- nicht
liehenen Gut einen ſo großen Seegen habe. Daher hat mancher auch
viele Anſchlage wie er gutes thun will ſchiebets aber ſo lange auff
biß eine Zeit kommt da ers gern thate wenn er nur konte.

Wie ſeelig ſind dann diejenigen Reichen dieſer Welt die dem welche Reir
theuren Gebot des Apoſtels gehor geben wann er ſchreibet 1 Tim. VI, chen ſeelig ſind
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17/ 18 19. Den Reichen von dieſer Welt gebeut daß ſie nicht
ſtoltz ſeyn auch nicht hoffen auff den ungewiſſen Reichthum
ſondern auff den lebendigen GOtt der uns dargiebt reichlich al
lerley gutes zu genießen daß ſie qutes thun/ reich werden an gu
ten Wercken gerne geben behulffüch ſeyn Schatze ſammlen/
(wie aber?) ihnen ſelbſt einen guten Grund auffs zukunfftige/
daß ſie ergreiffen das ewige Leben.

Hoffinung iſt GDOtt aber laſſet ſeine Gerichte (die in ſo groſſer Unordnung
auff GOit zu wohl zu ſehen ſind) umb unſerer Sunde willen ergehen/ und kan hel
ſetzen fen wann wie und durch wen er will. Darumb laßt uns unſere

Hoffnung ſetzen auff den der keines Menſchen bedarff und doch auch
die Hertzen der Menſchen in ſeinen Handen hat ſie zu lencken wohin
er will. Ein jeglicher aber wird dermaleins finden waser geſaet hat
und wie er geſaet hat ſo wird ers finden es ſey karglich vder im S

AllmoſenDrd Weitr kan ichih cht hl ß eegen.
nung und An im ini ver a ten da GOtt nebſt dem Wayſtalt der Ar ſenHauſe auch diejenige Anſtalt unter ſeinen gottlichen Seegen erhal
men ten/ da alle ankommende und einheimiſche Arme ſo betteln gehen

mit einigen Allmoſen verſehen werden: Wezu eine Stunde Vor—
mittag und eine Nachmittag der Catechiſation gewiedmet ſind daß
die ſo dann gegenwartige Armen erſtihren ÜUnterricht empfangen und
dann auch mit einer leiblichen Gabe verſehen werden.

Wittben Nicht weniger hat ſ; Dtt aueh das Wittben Hauß welches je
Hauß doch nur unter der guten Hand GOttes von der Mildigkeit eines eini

gen Chriſtlichen Gongers dependiret und auff wenige Perſonen de-
terwiniret iſt in guten und erwunſchtein Stande eerhalten.

Erziehung der Von denen ubrigen zu Erziehung  der Jugend. gemachten Anſtal
Jugend ten jſt hier nicht zu gedencken da es der Zweck nicht mit ſich bringet

bevorab da von dem pædagogio und der ttantzen darinnen ge
brauchlichen Methode ein ausfuhrlicher tractat wurcklich unter der
Preſſeiſt; wie auch ein beſonderes tractatlein von  Erziehung der Ju
gend wie dieſelbige zur wahren Gottſeligkeit und Chriſtlichen
Klugheit anzufuhren ſey.

Societatten in Es hatmich ſonſt in dieſein Zahre das Exempel der Societaten

EngelandDero Chriſtli, in Engeland nicht wenig geſtareket indem durch dieſelbigen mit ſo
che Auſtolten glucklichem progreſſ viele Armen-Schulen auffgerichtet denen La

ſtern



ſtern geſteuret die Catechiſation des unwiſſenden Volcks eingefuhrt
manche ſehr erbauliche Seripta heraus gegeben und ſonſt auff man
cherley andere Weiſe andern nationen vorgeleuchtet iſt daß auch ſie
einmal Ernſt drauß machen ſolten nicht nur von der wahren Beſſe
etung im Chriſtenthum zu cdiſputiren oder zu queruliren, ſondern die
ſelbe im Werck und mit allem Ernſt anzugreiffen.

Uber dieſes hat mir GOtt auch in dem Jahte die ſonderbare. Gina Neuer Mit
de gethan mir auſſer demjenigen getreuen Gehulffen welchen ich ſchon Arbeiter

im PredigAmt habe noch einenan die Seite zu geben wodurch mir
die obliegende Laſt nicht allein ertraglicher gemachet worden ſondern
auch noch ein mehrers zum allgemeinen Nutzen unter gottlichen Seegen

gewurcket werden kan. Es hat mir dieſe neue Hulffe bereits dazu ge
dienet daß ich meinen Nicodemum oder Tractatlein von der Men rractar voit
ſchengurche vollends ediren konnen da ich die Helffte davon ſchon vor der Menſchen.
etlichen Jahten elaboriret, und es unter anderer Uberhauffung liegen Furcht
blieben; deßgleichen daß ich noch vor Endigung des Jahrs ein anders
Tractatlein: Chriſtum den Kern der gantzen heiligen Schrifft Chriſtus det
zum Druck geliefert. Der barmhertzige und getreue GOtt im Him Kern der gan
mel wolle um der Unvollkommenheit des Autoris willen beyderley Aren heiligen
beit ſeinen gottlichen Seegen nicht verſagen deſſen mein Hertz in guter Schrifft.

Zuverſicht iſt.
Hiermit werde ich dann verhoffentlich mein innigſt geliebter Beſchluß

Freund ſein Verlangen vor dieſes mal geſtillet haben; und gebe ich
ihrm wie ich ſchon im Anfang gedacht gantz und gar anheim wie er die
ſes mein Schreiben an ihn auch zu anderer Menſchen Nutzen anzuwen
den gedencke gleich wie ich mir auch ſelbſt vorbehalte es als eine Fort
fetzung des imn vorigen Jahre edirten Berichts hieſelbſt zum Druck zu
geben und mich-in dem Scyreiben hiernach gerichtet habe da ſonſt
manche Dinae ihm ſchon bekant und demnach an ihn zu ichteiben nicht
nothig geweſen waren. Es hat üns zwar GOtt von Angeſicht noch
nicht bekandt gemacht aber ich verſichere ihn/ daß es zu meiner Erqui
ckung dienet ſö-afft ich einen Brieff von ihm empfange daraus ſeinen
Glauben und feinegiebe. n dem HErrn Jeſu und gegen alle Menſchen
zu erkennen: wodurch gs quch geſchehen iſt daß fich unſer .Hertz in ſo
gar inniger Liebe mit einandet verbunden hur deſſen wir uns dann vor

deru
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dem Throne unſers. OErrn JeſuChriſti mit einander recht erfreuen wer
den: deſſen ewiger Erbarmung iich nicht allein die Vergeltung aller ſei
ner LiebTVhatigkeit ſondern auch Jhn ſelbſt zu allen Seegen in Zeit
und Ewigkeit bey gegenwartigem ZeitWechſel anbefehle. Jhm aber
dem ewigen Konige dem Unverganglichen und Unſichtbaren und allein
Weiſen ſey Ehre und Preiß in Ewigkeit Amen.

Gegeben zu Glaucha
an Halle d. J. Ianuar.

170J.
Meines hertzlichſt geliebten Freundes

zu Gebet undaller LiebesBewei
ſung Verbundenſter

Auguſt Hermann Francke.

P. 8.
Weil dasjenige ſo am Ende des eilfften Blats gemeldet worden

nemlich daß Se. Konigl. Majeſtat in Preußen wegen des gefuhrten
Baues tauſend Thaler wieder zuruck gegeben nicht eigentlich und
deutlich genug ausgedruckt zuſeyn ſcheinet ſo iſt zu deſſen beſſeren Ver
ſtande zu mercken daß denenjenigen welche in dieſer Stadt Hauſer
bauen ein Theil der auffgewandten BauKonten aus der Accile-
Caſſa erſetzet wird nemlich einigen funffjehen Thaler von jedem hun
dert andern dreyßig vom hundert und daß in dieſer Abſicht dem Wah

ſenHauſe von den auffgewandten BauKoſten,
tauſend Thaler erſttzet ſeven.
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